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Deutſches Reich.
Von einem anſcheinend beabſichtigten Aufent-

galt der Kaiſerlichen Familie in Oberbayern wird aus
München berichtet. Ein Kaiſerlicher Hofbeamter hat im Auftrage
des Berliner Hofmarſchallamts eine Villa am Tegernſee r
einige Wochen gemiethet. Seine Wahl iſt auf eine in nächſter
Nähe von Tegernſee hoch und geſund gelegene und äußerſt
komfortabel eingerichtete Beſitzung gefallen. Wie in Tegernſee
erzählt wird, iſt ein Aufenthalt der deutſchen Kaiſerin und der
Prinzen dort für dem Sommer geplant.

Die „Hamb. Nachr.“ ſchreiben: Fürſt Bismarck hat
am Todestage des verſtorbenen Staatsſekretärs
des Reich spoſtamtes Dr. Stephan an deſſen Gemahlin
folgendes Telegramm gerichtet: „Friedrichsruh, 8. April 1897.
Jch bitte Sie, gnädige Frau, den Ausdruck meiner herzlichen
Theilnahme an dem Dahinſcheiden Jhres Herrn Gemahls ent-
gegenzunehmen, dem ich in Erinnerung an unſere langjährige
gemeinſame Thätigkeit ſtets ein dankbares Andenken bewahren
äterde. v. Bismarck.“

Herzog Johann Albrecht, der nach dem Ableben desGroßherzogs Paedr(ch Franz III. die Regentſchaft im
Großherzogthum Mecklenburg- Schwerin angetreten
hat, iſt zu Schwerin am 8. Dezember 1857 geboren. Er ver-
mählte ſich im Jahre 1886 zu Weimar mit der Prinzeſſin
Eliſabeth von Sachſen-Weimar- Eiſenach und lebte in letzter
Zeit als Oberſtlieutenant à la suite des LeibGarde-Huſaren-
Regiments in Potsdam. Jn weiteſten Kreiſen bekannt
iſt der Herzog durch ſeine rührige Thätigkeit an
der Spitze der deutſchen Kolonial Geſellſchaft geworden,
deren Präſidium er übernahm, als der frühere Präſident Fürſt
zu HohenloheLangenburg im Herbſt 1894 zum Nachfolger des
jetzigen Reichskanzlers auf den Statthalterpoſten in den Reichs
landen berufen wurde. Jn allen Kolonialkreiſen wird daher
der Uebergang der Regierung des Großherzogthums Mecklen
burg Schwerin auf den Herzog Johann Albrecht großes Be-
dauern hervorrufen, da die Leitung des Präſidiums der deutſchen
Kolonialgeſellſchaft ſelbſtverſtändlich nicht in der Hand eines ſou
veränen Herrn verbleiben kann und ſomit wenigſtens für die 3jährige

Dauer der Regentſchaft (der Erbgroßherzog iſt am 9. April1882 geboren) eine Vertretung im Präſidium eingerichtet

werden mußte. Ein gegebener Ausweg würde vielleicht der
ſein, daß Se. Hoheit um Uebernahme des Protektorats erſucht
würde. Damit bliebe zugleich dem Herzog, der ſein Jntereſſe
für die deutſche Kolonialbewegung mit ſo vieler Wärme und
Hingebung bethätigt hat, der geſchäftliche Zuſammenhang mit
der deutſchen Kolonialgeſellſchaft und ihrem Wirken erhalten,
die ſich andererſeits nur freuen kann, auf einem deutſchen
Fürſtenthrone einen ſo warmen Förderer ihrer Beſtrebungen zu
wiſſen.

Der Fürſt Reuß ältere Linie hat, wie nach dem
„Leipz. Tagebl.“ verlautet, bei der Hoftafel am Freitag einen
Toaſt auf den Kaiſer ausgebracht. Wird ihm ſauer
genug angekommen ſein

Der Staatsſekretär des Marineamts Admiral Holl
mann hat geſtern mit ſeiner Familie Berlin verlaſſen, um den
ihm bewilligten Urlaub in Jtalien zu verbringen. Entgegen
anderweitigen Mittheilungen kann als ſicher angenommen werden,

[Nachdruck verboten

Erinnerungen an Heinrich v. Stephan.
Von Dr. Adolph Kohut (Berlin).

Cypreſſenzweige und Lorbeerkränze hat man dieſen Sonntag
in reichſter Fülle auf das Grab des großen Reformators des
Verkehrslebens geſtreut, des gewaltigen, allmächtigen General
poſtmeiſters und Staatsſekretärs des Reichspoſtamts, der länger
als ein Viertel-Jahrhundert an der Spitze der Verwaltung ſtand
und ſich der Gunſt und Verehrung dreier Kaiſer erfreute. Gewiß
wird ihm mit vollem Recht Weihrauch geſpendet,
denn er gehörte zu jenen auserwählten Geiſtern die
aus den kleinſten nfängen zu den lichten Höhen
des glänzendſten Erfolges ſich emporſchwingen, kraft
ihres Genies, ihrer ſchöpferiſchen Geſtaltungskraft und
ihres raſtloſen Fleißes. Der Sohn eines ſchlichten
Handwerkers, der nie die Univerſität beſucht hat, der von vorn
herein ſich nicht der Protektion der Mächtigen dieſer Erde er
freute, ein gewöhnlicher Poſtſekretär in einem kleinen Neſt,
wurde er ſchließlich Excellenz und Staatsminiſter, und ſein
Ruhm erfüllte die ganze Welt, denn wo man diesſeits und
jenſeits des Ozeans die beſten und größten Namen unter den
Bannerträgern und Pionieren der Menſchheit nennt, wird auch
Heinrich Stephan genannt.

Jn den erſten Jahren ſeiner Wirkſamkeit, als ſein Geiſt
uud ſein Wille ſich überall als bahnbrechender Faktor zeigte,
als die Erfindung der Poſtkarte, die Schöpfung des Weltpoſt
vereins und zahlreiche andere Thaten der Kultur unwill-
kürlich alle Welt zur Bewunderung hinriſſen hatte er
keinen einzigen Feind, und die Preſſe, ohne Unterſchied der
Parteiſtellung, pries ſeinen kühnen Geiſt, ſeinen Kampf gegen
die Bureaukratie und das zopfige Bonzenthum und feierte in
begeiſterter Weiſe die „findige“ Poſt. Aber als er den unteren
Poſtbeamten und manchen Schwarmgeiſtern unter ſeinen Unter
8 zuweilen in herriſcher Weiſe entgegentrat, als nament
ich die erwarteten Gehaltserhöhungen nicht in dem Maße vor
ch gingen, wie ſie gefordert wurden, erwuchs ihm auch in der
reſſe, die ſich S Sprachrohr jener Klagen machte, heftige
u an glaubte ja nicht, daß blos in den letzten

Jahren, ſeitdem Heinrich Stephan das fiskaliſche Intereſſe ſeines

daß Admiral Hollmann nicht mehr in ſein Amt zurückkehrt; er
hat vor ſeiner Abreiſe bereits nach einer Privatwohnung Um
ſchau gehalten.

Dem in der Budgetkommiſſion des Reichstags angenommenen
r das Höchſtgehalt der Poſtaſſiſtenten auf

3000 Mk. zu erhöhen, wird von der Regierung kein Widerſpruch ent
gegengeſetzt werden.

Einen landwirthſchaftlichen Nothſchrei erhebt ein
vogtländiſcher Bauer im „Vogtländiſchen Anzeiger und Tage
blatt“. Er ſchreibt u. A.

Die Lage von uns vogtländiſchen VBauern ich ſchreibe aus
eigener Erfahrung, iſt zur Zeit eine ſo erbärmliche, daß wir bei
fortdauernden ſchlechten Getreidepreiſen langſam aber ſicher
dem Ruin entgegengehen. Ein Mann welcher ein
ſchuldenfreies Gut ſein eigen nennt, kann es wohl noch
längere Zeit mit anſehen, weil er zuzuſetzen hat, ernähren
kann er ſich und ſeine Familie von den Erträgniſſen ſeines Gutes
nicht. Weit ſchlimmer ſteht es aber mit denen, deren Güter, mit
Hypotheken beladen, kaum fähig ſind, die Zinſen aufzubringen.
Mögen auch viele Banken zu außerordentlich billigem Zinsfuß
Gelder verleihen, mögen auch noch ſo viele kleinere Hilfsmittel zu Ge
bote ſtehen, um die allgemeine Noth wenigſtens etwas zu mildern, ſo
iſt doch der verſchuldete Bauer wegen der immerwährenden Leere ſeines
Geldbeutels meiſt nicht im Stande, auch nur von dieſen kleinen Mitteln
Gebrauch zu machen, da doch überall mehr oder weniger Koſten
damit verbunden ſind. Und wenn er ſich noch zu dieſem oder
jenem aufraffen kann, geholfen iſt ihm damit nicht. Der immer-
währende Geldmangel iſt cuch der Grund, weshalb immer
ſchlechter gewirthſchaftet wird. Da gieot es ein Stück wilden Landes
urbar zu machen oder anzupflanzen, es fehlt aber an Geld dazu. Da
muß dieſes oder jenes Feld drainirt werden es fehlt an Geld. Die eine
Wieſe bedarf nothwendig einer Phosphorſäure-Düngung, aber woher
das Geld nehmen Dies iſt das ewige Lied bei uns Bauern:
„Jch habe kein Geld.“ Und wenn nun der Termin der Zins
ahlung heranrückt, ſo muß eben Geld geſchafft werden auf alleFaue Ein Stück Vieh nach dem andern wandert aus dem Stalle,

oder das Getreide, kaum gedroſchen, geht in die Hände der Händler
über, manchmal mehr, als man verkaufen dürfte zu Ungunſten des
Saatquantums man ſäet eben etwas dünner, eine ſchlechte Ernte
iſt die Folge und ſo geht es im Stalle und auf den Feldern bergab,
immer bergab.“

Jnnerhalb der Sozialdemokratie währt der Kampf
der „Jungen“ gegen die „Alten“ ziemlich lebhaft fort. Jn
der „Leipz. Volfsztg.“ geht Pr. Bruno Schoenlank Herrn
Liebknecht wegen einer roſigen Schilderung der holländiſchen
Verhältniſſe ſcharf zu Leibe. Liebknechts Anſchauung ſtehe mit
den ſimplen Thatſachen der Sozialſtatiſtik in Widerſpruch.
5 Schoenlank zieht das Ergebniß ſeiner Ausführungen wie
olgt

Sicherlich haben auch wir in einzelnen Bezirken des Deutſchen
Reiches holländiſche Zuſtände. Daß aber der Lebensmaßſtab der
holländiſchen Arbeiter höher ſei, als die durchſchnittliche Lebens-
haltung der deutſchen Arbeiterſchaft, iſt eine durch nichts gerecht-
fertigte Behauptung. Und nun zum Schluß eine allgemeine Be-
merkung! Es iſt nicht das erſte Mal, daß Liebknecht das Ausland
und ſeine Vorzüge und Tugenden lobt, Deutſchlands aber mit
Herbheit gedenkt. Nun wird ihm zwar jeder zuſtimmen, wenn
er ſagt: „Bei uns zu Lande wird entſetzlich viel renommirt.“
Aber dieſe Deutſchen, bei denen er ironiſch „beſondere
Charakterſtärke“ vermißt, vermuthlich weil wir keinen Werth
darauf legen“, ſind die Träger und dieſes Deutſchland iſt die
Heimath der mächtigſten Arbeiterbewegung der Kulturwelt, einer
Bewegung, die ihren internationalen Pflichten nichts vergiebt, wenn
ſie, das Glied einer großen Staats-, Volks- und Wrrthſchafts

Reſſorts in erſter Linie betonte und ſich gegen die Verbilligung
des Portos für Berlin auflehnte, die Oppoſition gegen ihn er
wachte ſchon vor länger als zwei Jahrzehnten führten manche
Zeitungen einen erbitterten Guerillakrieg gegen ihn. Der
damalige Generalpoſtmeiſter Dr. Heinrich Stephan empfand die
Nadelſtiche der Preſſe ſehr ſchmerzhaft, denn es gehörte zu ſeinen
kleinen Schwächen, daß er kritiſche Anzapfungen nicht mit der
Ruhe eines Philoſophen, ſondern mit der Nervoſität eines ver
hätſchelten Künſtlers aufnahm.

Vor gerade 21 Jahren war Heinrich Stephan ſchon ein-
mal der Gegenſtand maßloſer Anfeindungen, die wenig Be-
rechtigung hatten ich brachte daher in der von mir damals
redigirten „Düſſeldorfer Zeitung“ einen objektiv gehaltenen
Artikel über die Thätigkeit des Generalpoſtmeiſters und wies
ſtatiſtiſch nach, daß die pekuniäre und volks wirthſchaftliche Lage
der Poſt und Telegraphenbeamten ſeit dem Stephan'ſchen Re
gime ſich weſentlich gebeſſert hatten. Jch ſandte eine Nummer
meines Blattes ihm ein und hatte die Freude, umgehend den
nachſtehenden eigenhändigen Brief zu empfangen.

„Berlin, 18. 10. 76.
Ew. Wohlgeboren ermangele ich nicht für die gefällige Ueber

ſendung der Nr. 289 der Düſſeldorfer Zeitung meinen ergebenſten
Dank zu ſagen mit dem Hinzufügen, daß es im Intereſſe der Wahr
heit und des Anſtandes gewiß mit Genugthuung zu begrüßen iſt,
wenn in der Preſſe ſich auch Stimmen gegen die ſchmählichen Ver-
unglimpfungen mannhaft erheben, denen in heutiger Zeit Niemand
entgehen zu können ſcheint, auch wenn all' ſein Sinnen und Streben
nur dem Wohl des Allgemeinen und der Förderung des Glückes
der ihm Anwvertrauten gewidmet iſt.

Mit vollkommener Hochachtung
Fhr ergebenſter

Dr. Stephan.“
In den großen, kräftigen Zügen des Brieſſchreibers prägt

ſich ſeine ganze Energie aus, die bekanntlich nach dem Ausſpruch
Alexander von Humboldts die größte Tugend des Menſchen iſt.
Seine Handſchrift ähnelt ganz außerordentlich derjenigen des
rn Bismarck, während ſie in den letzten Jahren, ſeitdem

rankheit und manches andere Mißgeſchick am Marke ſeines
Lebens zehrten, ſich ganz und gar verändert hat. Man würde
kaum glauben, daß die Schriftzeichen von einem und demſelben
herrühren.

einheit, hervorgewachſen aus dem Nationalſtaate, auch ihre
drängenden naionalen Kulturaufgaben auf dem Gebiete der
Politik und der ſozialen Reform mit Thatkraft durchführt. Die
deutſche Nation, deren Grundſtock die werkthätige Volksmaſſe iſt,
aber immer und immer wieder zu Gunſten anderer Nationen in
den Schatten zu ſtellen, iſt eine alte und nicht erfreuliche Gewohn
heit aus der Verbannung.

Vom türkiſch griechiſchen Kriegsſchauplatz.
Die blutigen e ln an der griechiſch-türkiſchen

Grenze haben eine Kriegserklärung bisher nicht zur Falge ge
habt. Doch iſt die Kriegsgefahr natürlich um ſo weniger ver-
ringert, als die Scharmützel zwiſchen den griechiſchen Frei-
ſchaaren und den türkiſchen Truppen ununterbrochen fortdauern.
Augenblicklich wird in Konſtantinopel, wie in Athen zwiſchen
der Kriegs und Friedenspartei der letzte entſcheidende Kampf
ausgefochten.

Verläßliche Athener Berichte ſchildern die Stimmung am
griechiſchen Königshofe als „ſtark gedämpft“. Man behauptet,der König wäre zur Einlenkung Jereit wenn die hochgradige

Erregung des Volkes dies nicht als unrathſam erſcheinen ließe
insbeſondere die Haltung der „Ethnika Hetaira“ treibe die
Dinge zum Aeußerſten. Es wurde in diplomatiſchen Kreiſen

geäußert, der König ſei gleichſam der Gefangene dieſes
ereins.

Das „Neue Wiener Tagblatt“ meldet, der König Georg
habe kürzlich Verhandlungen mit der Pforte angeknüpft, um
dieſe zu beſtimmen, daß ſie der Einſetzung eines griechiſchen
Prinzen, oder überhaupt eines griechiſchen Staatsbürgers als
Gouverneur von Kreta unter der Oberhoheit des Sultans zu-
ſtimme. Man habe aber in Konſtantinopel zu verſtehen ge-
geben, daß dieſe nur eine verhüllte Annerion wäre, daß man
darum auf dies Anerbieten nicht eingehen könne.

Da man in Wien ausgeſprochen griechenfeindlich iſt, ſo
ſind dieſe aus Wien ſtammenden Meldungen immerhin mit
Vorſicht aufzunehmen. So viel ſcheint jedoch daraus hervor
zugehen, daß Friedens und die Kriegspartei in Athen noch
einmal ihre Kräfte meſſen.

Nach einer Meldung des türkiſchen Blattes „Jkdam“ wurde
von 9000 Mann re Truppen bei Arta ein er-
folgloſer Angriff auf türkiſches Gebiet unternommen;
die Verluſte der Griechen betrugen 175 Mann und 4 Geſchütze.
Das Blatt berichtet ferner, ohne Orte anzugeben, von einem
Angriffe fünf griechiſcher Bataillone und zweier Kavallerie-
regimenter in der Richtung gegen Katerina, bei dem die Griechen
indeſſen nach halbſtündigem Gefechte unter Zurücklaſſung von
34 Gefangenen zurückgeſchlagen ſeien.

Die auf die Abſicht der Blockirung des Golfes von
Athen ſich beziehenden Meldungen ſind nun durch die Ereigniſſe
überholt. Die ſchon früher fraglich geweſene Ausführung der
Blockade iſt jetzt faſt unmöglich geworden. Aber auch die Blockade
Kretas dürfte nun zu Erörterungen zwiſchen den Mächten Anlaß
bieten; denn auch bei dieſer läßt ſich die Frage kaum von der Hand
weiſen, ob ſie, wo ſich Griechenland und die Türkei im offenen
Kriegszuſtande befinden, aufrecht zu erhalten ſei, ohne daß
ſich hieraus eine Parteinahme für die Türkei ergäbe, in deren
Jntereſſe die Mächte gegen die Jnſurgenten eingeſchritten ſind.
Türkiſcherſeits wird von den Mächten gradezu verlangt,
daß ſie die wegen der Sicherheit der Muhamedaner auf der Jnſel
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Seit jenem erſten Brief blieb ich mit Stephan in reger
perſönlicher und ſchriftlicher Verbindung. Er hatte die Auf-
merkſamkeit, mir ſeine Schriften, von denen ich hier nur die
Folgenden nennen will: „Geſchichte der preußiſchen Poſt“, „Das
heutige Aegypten“, „Weltpoſt und Luftſchifffahrt“, zu dediziren.
Beſondere Freude bereitete mir die Zuſendung des allererſten
Exemplars des von ihm zuſammengeſtellten „Poſtſtammbuchs“
einer Sammlung von Liedern, Gedichten, Aufſätzen, Schilderungen,
von ihm den Angehörigen und Freunden der Poſt gewidmet. Es
iſt dies ein ſehr ſinniges, geiſtreiches und von hoher Poeſie ge-
tragenes Werk, denn in Heinrich Stephan ſteckte ein ſtarkes
Stück Dichter, wie dies nicht allein ſeine zahlreichen, in die
Oeffentlichkeit gelangten Gelegenheitsgedichte, ſondern auch
die als Handſchrift gedruckten lyriſchen Reiſeberichte beweiſen.
Stets voll von ſprühendem Humor, friſcheſter Lebensluſt und
ganz beſonderer Genußfreudigkeit, hatte er doch manchmal
gar melancholiſche Anwandlungen und war trübſinnigen
Stimmungen unterworfen, ſelbſt auf der Sonnenhöhe ſeines
Ruhmes und ſeiner Geſundheit. Jn einem ſolchen Moment
war es wohl, als er mir ſein „Poſtſtammbuch“ ſchickte und
darin die nachſtehenden Verſe mit ſeinem bekannten großen
Bismarck-Bleiſtift unterſtrich:

„Der Tod auf dem Kutſchbock als Poſtillon
Jagt wild über Hügel und Thäler davon;
Auch Reiſende, jünger an Kräften und Jahren,
Beliebt oft der flüchtige Poſtknecht zu fahren
Doch alle kutſchirt er zum Gaſthof der Ruh',
Nun, ehrlicher Schwager, wenn das iſt, fahr zu

Jnnerhalb der letzten zwei Jahrzehnte hatte ich öfters Ge
legenheit, für den Staatsſekretär des Reichspoſtamtes in der
Preſſe eine Lanze zu brechen, und er war immer für jedes
Wort der Anerkennung und des Lobes voll Dank und Freund
lichkeit. Beſonders freute er ſich, als ich auf ſeinen
Wunſch vor wenigen Jahren der gleichfalls ihm unter
ſtellten Reichsdruckerei im „Buchhändlerbörſenblatt“ zu Leipzig
eingehende Artikel widmete. verehrte mir dafür
das unter ſeiner Aegide herausgegebene illuſtrirte Prachtwerk
„Das Buch von der Weltpoſt“ von O. Veredarius, unter welchem
Pſeudonym ſich ein hoher Poſbeamter verbirgt, und mit
Rührung las ich hier den von ihm herrührenden Artikel „Die



ergriffenen Maßnahmen aufrechterhalten und fortſetzen.
Jedenfalls ergeben ſich mit Rückſicht auf Kreta aus dem Aus
bruche des griechiſch- türkiſchen Krieges für die Mächte
vö War echtliche Fragen, zu denen ſie Stellung werden nehmen
müſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Ungebung,

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet

a. Trotha, 13. April. (Erfreuliches Zeichen.
Arbeitsniederlegung.) Am Sonntag ſollte eine von ſozial
demokratiſcher Seite einberufene öffentliche Ziegeleiarbeiter-Verſamm-
lung ſtattfinden, in welcher Genoſſe Kaulich aus Berlin über die
Nothwendigkeit der Organiſation der Ziegeleiarbeiter ſprechen ſollte.
Die Verſammlung kam indeſſen wegen Mangels an Betheiligung
von Ziegeleiarbeitern gar nicht zu Stande. Gegen 80 Arbeiter
legten am Montag in der Aktien Ziegelei Trotha die Arbeit nieder,
weil ihnen eine Lohnerhöhung verweigert wurde. Die Arbeiter
glaubten ſich Hoffnung auf eine ſolche machen zu dürfen, weil die
Aktiengeſellſchaft mit hohem Gewinn arbeitet. Daß ſich die Arbeits
niederlegung bezw. Lohnbewegung auf die anderen Ziegeleien in
Trotha übertragen wird, iſt nicht zu befürchten. Vorbereitet und or

r ſcheint die Arbeitsniederlegung nicht zu ſein ein erheblicher
heil der Streikenden hat heute die Arbeit ſchon wieder auf

genommen.
Merſeburg, 12. April. (Ein großes Unglüch) hat

ſich auf der Saale hierſelbſt zugetragen. Der „Merſ. Corr.) ſchreibt
darüber: Jn der Nacht zum Sonntag vernahmen Arbeiter in der
hieſigen Königsmühle andauerndes Hülferufen. Ein Unglück vermuthend, ſprangen einige nach dem nahegelegenen Wehre, ſahen aber

hier nur noch einen gekenterten Fiſcherkahn abwärts treiben. An
ſcheinend iſt der Kahn mit ſeinen Jnſaſſen über das Wehr getrieben
worden, wobei letztere ins Waſſer ſtürzten und ertranken. Bis
jetzt konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, wer die Verunglückten ge
weſen ſind.

Schkölen, 12. April. (Eiſenbahnnachricht.) Nach
einer Mittheilung der königlichen Eiſenbahndirektion Erfurt wird die
Station Schkölen der neuen Bahn linie Zeitz-Camburg am
1. Mai d. J. noch nicht eröffnet. In dem endgiltigen Sommer-
fahrplanentwurfe iſt die Eröffnung irrthümlicherweiſe zu dem
genannten Termin angegeben worden.

Bitterfeld, 12. April. (Großer Miſſionstag
Kriegsfeſtſpiele) Der Provinzialverband für die
Miſſions geſellſchaft Berlin I will ſeine Jahresfeier am
19. und 20. Mai in Bitterfeld halten. Vorausſichtlich wird dazu auch
Miſſionar Voskamp aus China eintreffen. Beſonders erfreulich für
Bitterfeld iſt es, daß Herr General Superintendent Faber, unſer
früherer Seelſorger, ſich bereit erklärt hat, die Feſtpredigt zu über
nehmen. Die Aufführungen der Werning'ſchen Kriegsfeſtſpiele

Der deutſchfranzöſiſch Krieg von 1870,71 ſind nun beendigt worden.
Her Reingewinn beträgt 800 Mk. und wird zu wohlthätigen Zwecken,
zur Unterſtützung armer Kameraden, Wittwen und Waiſen Ver-
wendung finden.

Torgau, 12. April. (Ein heiteres Vorkommniß)
ereignete ſich auf der Sekundärbahn Pratau-Torgau: Als
dieſer Tage der um 1 Uhr 4 Min. Nachmittags von Torgau ab

ehende gemiſchte Zug auf Station Eu t ſ 3 eintraf, ſtellte es ſich
eraus, daß man auf Station Rackith den Zugführer, den Schaffner

und ſämmtlihe zurückgelaſſen hatte an hatte nämlich
auf Station Rackith einen Güterwagen anhängen wollen der Loko-
motivführer aber faßte daß dieſerhalb gegebene Zeichen als Abfahrts-
fignal auf und dampfte ab. Erſt in Eutzſch wurde man den Jrrthum
gewahr und der Zug ſchlängelte ſich nun in beſchleunigtem Tempo
rückwärts, um die „Sitzengebliebenen“ zu holen.

Nordhauſen, 12. April. (Ausgebrochen) ſind in der
Nacht zum Sonnabend aus dem hieſigen Salize geſangniſe zwei
Transport-Gefangene, der Arbeiter ilhelm Dacke
genannt Bode aus Göttingen und der Gärtner Wilhelm Hintze
aus Gießen. Zu ihrer Befreiung haben ſie eine Fachwand des Ge
fängniſſes durchgebrochen und ſind dann weiter über ein niederes
Umfaſſungsgebäude des Siechhofs geſtiegen, um ins Freie zu ge-
langen. Dacke ſollte am folgenden Tage nach der Korreftionsanſtalt
zu Zeitz, Hintze zum Zeugenverhör nach Brandenburg transportirt
werden. Letzterer iſt bereits Zuchthausgefangener. Ein dritter Ge
fangener, der in derſelben Zelle ſaß, zog ſeinen bisherigen Aufenthalt
der goldenen Freiheit vor und blieb zurück.

O Vom Eichosfelde, 12. April. (Saaten ſtand. Zum
Bahnbau Leinefelde-Duderſtadt.) Unſere Saaten zeigen
jetzt ein erfreuliches Bild friſch, kräftig und gleichmäßig ſtehen ſie
da und berechtigen zu den ſchönſten Hoffnungen. Die hohe Schnee
decke, welche die junge Saat während des letzten kurzen, aber ſtarken

roſtwetters ſchützte, hat dieſe Entwickelung günſtig beeinflußt. Der
lee, der nach dem Schmelzen des Schnees ſtark gedrückt erſchien, hat

ſich in den letzten Wochen überaus kräftig entwickelt und ſieht
ſtraff und friſch aus. Die niedrig gelegenen Ländereien haben
zum Theil durch die Näſſe gelitten. Hoffentlich bleiben die von
unſeren Landleuten befürchteten Nachtfröſte aus und es tritt bald

e e

für die Frühjahtsbeſtellung günſtiges Wetter ein. In Sachen der
Enteignung von Grundſtücken zum Bahnbau Leinefelde
Wordis-Duderſtadt iſt dieſer Tage den Intereſſenten von
der Kgl. n zu Erfurt ein Beſchluß über die Eröffnung des
Entſchädigungsverfahrens zugeſtellt. Das Schriftſtück weiſt 171
Intereſſenten auf, gegen welche nunmehr das Verfahren zur Feſt

ſtellung der eingeleitet wird.
Aſchersleben, 12. April. (Der Provinzial-Verband der Kaufleute) der Provinz Sachſen und der Herzog-

thümer Anhalt und Braunſchweig hält ſeinen diesjährigen Verbands-
tag hier am 23. und 24. Mai ab.

S. Quedlinburg 12. April. Eine Schreckensſzene)ſpielte ſich vor einigen Tagen auf dem Münzenberge hier ab. Dort
hat ſich ein 19jähriger Arbeiter Namens Köpfert aus Rieder in
Gegenwart ſeiner Braut mittelſt eines Revolvers erſchoſſen. Die
Leiche des jungen Mannes wurde nach Rieder in die Wohnung
ſeiner Eltern geſchafft.

m Oſchersleben, 13. April. (Domänen-Verpachtung.)
Die im Kreiſe Oſchersleben belegene Kgl. Domäne Emmeringen
ſoll von Johannis nächſten Jahres ab auf 18 Jahre anderweit ver
vachtet werden. Der Verpachtungstermin erfolgt am 8. Mai d. Js.,
Vormittags 11 Uhr in Magdeburg, Domplatz Nr. 3. Näheres über
das Pachtobjekt und die Bedingungen iſt aus dem Jnſerat unſerer
heutigen Morgennummer erſichtlich.

M. Jerichow, 12. April. (Neuer Bürgermeiſter.) Hier-
ſelbſt iſt der frühere Rittergutsbeſitzer A. Käſemacher in Nord-
hauſen zum Bürgermeiſter auf die Dauer von zwölf Jahren ge-
wählt und von der Königl. Regierung beſtätigt worden

Arendſee, 12. April. Viel umworbenes Amt,)
Der MeldeTermin zur hier vakanten Bürgermeiſterſtelle war am
I. April abgelaufen. Zu dem Poſten haben ſich nicht weniger als

Bewerber gemeldet. Das penſionsberechtigte Einkommen beträgt
)00 Mk. exkluſive mehrerer Nebeneinkünfte. Leicht wird es nicht

ſein, aus dieſer großen Zahl den paſſenden Mann für die Stadt
heraus zu finden,

M. Salzwedel, 12. April. (Der land wirthſchaftliche
Verein) Gr. Apenburg-Kalbe a. d. Milde beſchloß in der
letzten Generalverſammlung, am 2. Juni eine Thierſchau abzu
r Am ſelben Tage ſollen 150 Mk. Prämien für treue

ienſtboten zur Vertheilung kommen.

Deſſau, 12. April. (Die freie Vereinigung an
haltiſcher Feuerwehren), der die meiſten Wehren des öſt
lichen Anhalts angehören, hält ihren diesjährigen Verbandtstag am
Sonntag, den 23. Mai in Steutz ab.

O Beruburg, 12. April. (Zur Hebung der Rinder-
ucht) pe der Staat gewiſſe Summen beſtimmt, von denen 1000
ark auf den Kreis Bernburg entfallen. Hiervon ſind 400 Mk. der

Stierkörungskommiſſion zu Prämiirungen, der Reſt zu Beihilfen
bei Beſchaffung von Zuchtthieren beſtimmt worden.

Freckleben i. A., 12. April. (Kindesmord.) In dem
Abwäſſerteiche hierſelbſt wurde die Leiche eines neugeborenen Kindes
gefunden. Ein hier bedienſtetes Mädchen hat bereits eingeſtanden,
das Kind heimlich geboren und ingden Teich geworfen zu haben.

d Hecklingen i. A., 12. April. (Das alte Vandalen-
reich ſcheint ſich in unſerem Orte neu begründen zu wollen.
Wenigſtens könnte man dies r folgenden beinahe unglaublichen
Vorgange ſchließen Unſer Dorf hat in der Langenſtraße noch ein
paar Tagelöhnerhäuſer mit Strohdächern, die zum Rittergute
Gänſefurth gehören. Eins von dieſen iſt nun vor einiger Zeit
verlaſſen worden und, trotzdem es verſchloſſen war, ſeitdem ein
Tummelplaß der Jugend geweſen, die darin allerlei Ünfung trieb.
Geſtern nun ging man weiter; das Haus ward von oben bis unten
demoliert, die Strohbedachung herabgeriſſen. Die Mauern wurden
umgeworfen, Sparren und Latten fortgeſchafft, bis endlich nur noch
ein Giebel und die Umfaſſungsmauern übrig waren. Aber bald
kam das leidige Nachſpiel. Die Polizei hielt Hausſuchungen ab,
wobei etwa dreißig am Zerſtörungswerk Betheiligte feſtgeſtellt wurden,
die ihrer Beſtrafung entgegenſehen.

S Sondershanſen, 12. April. (Todt aufgefunden.)
Der Landwirth G. aus Thalebra war in vergangener Woche
unter eigenthümlichen Umſtänden verſchwunden. Nach geſtern hier
eingegangener Nachricht iſt nun die Leiche des Selbſtmörders in
Gandersheim gefunden worden.

-ys Meiningen, 12. April. (Neue Eiſenbahnver-
bindung.) Nachdem man ſeit mehr als 39 Jahren vergeblich
daran arbeitet, eine direkte Eiſenbahnverbindung von Meiningen nach
Fulda zu bekommen, wird das Komitee demnächſt an entſcheidender
Stelle weitere Schritte zur Vermeſſung der Linie thun und nöthigen-
falls darauf Bedacht nehmen, daß der Bau der Bahn einer Privat-
unternehmung überlaſſen wird. Nahezu die Hälfte der Strecke,
die Linie Hilders-Fulda, iſt bereits gebaut. Es handelt ſichalſo noch um den Bau der Strecke eng Hüders, welche
Orte in der Luftlinie etwa 28 Kilometer entfernt liegen. Wer
heutigen Tags dieſe kurze Strecke mit der Bahn zurücklegen will,
muß von Hilders nach Fulda fahren (31 Kilometer), von da nach
Bebra (57 Kilometer), von da nach Eiſenach (46 Kilometer), von
dort nach Meiningen (61 Kilometer, zuſammen 195 Kilometer). Die

Poſt im Reiche der Lüfte“, worin die nachſtehenden Schluß-
worte von ihm unterſtrichen waren

„Vergleicht man mit den tigen Verſuchen der Luftſchiffer die
Vorgänge auf einem anderen Verkehrsgebiete, demjenigen der Te
legraphie, die ſich gleichfalls durch faſt unüberwindliche
niſſe hindurch zu arbeiten hatte, bevor man die geheimnißvollen
Naturkräfte zu willigen ienern des menſchlichen Ver
kehrs machen konnte, ſo iſt der Schluß nicht ungerecht
fertigt, daß die Menſchheit in nicht zu ferner Zeit über
ein neues, nicht unwichtiges Werkzeug des Verkehrs zu gebieten
und daß die Hoffnung des hervorragendſten Aeronauten Amerikas,

Wiſe's, in Erfüllung gehen wird, wenn er ſagt: „Unſere
inder werden nach jedem Theil der Erde reiſen können, ohne die

Beläſtigung von Dampf, Funken und Seekrankheit, und mit einer
Schnelligkeit von 20 geographiſchen Meilen in der Stunde.“ Wie
die Weltpoſt ſchon jetzt ihren geiſtigen Flug über den Erdball ge
nommen hat, ſo wird ſie ſicherlich als die erſte auf dem Platze
ſein, wenn es der Menſchheit einmal vergönnt ſein wird, demZugvogel durch den unermeßlichen Aether dahinzuſchweben
von Zone zu Zone

Liebenswürdig und gefällig, wie er ſtets war, hat er mir,
als ich vor einigen Jahren anläßlich des 70. Geburtstages
Karl Helmerdings eine Schrift über dieſen herauszugeben im
Begriffe war, den poetiſchen Briefwechſel, der zwiſchen
den Beiden einmal wegen eines an Helmerding zu ſpät
abgelieferten Poſtſchreibens gewechſelt worden war, zur Ver-
fügung geſtellt.

Zum 60. Geburtstag Stephans plante ich die Herausgabe
einer Feſtſchrift, in der ich die Bedeutung und die Verdienſte
des Jubilars ſchildern wollte. Um möglichſt anthentiſches
Material zu erhalten, wandte ich mich an ihn direkt, aber dies
eine Mal gab er mir einen Korb, und das Ablehnungsſchreiben
iſt für die außerordentliche Beſcheidenheit und den Charakter
des hochverdienten Mannes ſo bezeichnend, daß ich es mir
e erſagen kann, dieſe Zuſchrift wörtlich mitzutheilen. Sie
autet:

„Berlin, 7. November 1890.
Edw. Wohlgeboren danke ich verbindlichſt für die im gefälligen

Schreiben vom 2. dieſes ausgedrückten Geſinnungen. Es iſt richtig,
leider! daß ich am 7. Januar kommenden Jahres 60 Jahre alt
werde. Aber ich finde in dieſer einfachen Wirkung der Zeit keinen
Grund, ſie an die Oeffentlichkeit zu bringen. Daher erlaube ich
mir Ew. Wohlgeboren dringend zu bitten, von Jhrem Vorhaben,
wenn es auch gut gemeint iſt, gefl. Abſtand zu nehmen. Der

überhaupt nicht nach meinem Geſchmack. Hat man etwas gethan,
ſo braucht darüber nichts geſchrieben zu werden, und hat man
nichts gethan, ſo fehlt es eben an Stoff. Die Perſonen ver
ſchwinden ja doch ſo wie ſo. Pulvis et umbra sumus!

Mit vollkommener Hochachtung
Jhr ergebenſter

v. Stephan.“
Von manchen andern Briefen Stephans, die ich beſitze,

ſei noch einer hervorgehoben: ein Dankſchreiben für die durch
mich beſorgte Ueberſendung des Weltreiſetagebuches des
Generalmajors Baron v. Korff, der mich damals von Japan
aus mit dieſer Miſſion betraut hatte. Das Schreiben lautet:

„Berlin, 31. 12. 1893.
Ew. Wohlgeboren beſtätige ich verbindlichſt dankend den Empfang

der im Auftrage des Herrn Baron Korff mir überſandten zweiBände ſeines Kellreiſctagebuchs Bei dem umfaſſenden Wiſſen

und der mir bekannten Heere Beobachtungsgabe meines viel
gereiſten und geiſtreichen Freundes habe ich die beiden Bände, die
ja auch viel auf das Verkehrsleben, insbeſondere auf das Poſt
und Telegraphenleben Bezügliches enthalten, mit dem größten Jnter-
eſſe geleſen. Dem Herrn Verfaſſer werde ich demnächſt meinen
a für die mir erwieſene Aufmerkſamkeit noch beſonders aus

prechen.
Mit ausgezeichneter Hochachtungezeich och e Wohigeboren ergebenſter

v. Stephan.“
Erwähnt ſei bei dieſem Anlaß, daß Stephan ſeine vor

vielen Jahren ausgeführte Reiſe nach Aegypten in Geſellſchaft
des Baron Korff und mit Karl Stangen zuſammen gemacht
hatte. Jch kann aus guter Quelle verſichern, daß über dieſe
Reiſe ſehr intereſſante handſchriftliche Mittheilungen vorhanden
ſind. Auch darf ich wohl verrathen, daß der Siaatsſekretär,
der alle ſeine Briefe nach Jahrgängen geordnet hat, ſehr be-
deutſame Memoiren hinterlaſſen hat, die hoffentlich in nicht zu
ferner Zeit das Licht der Welt erblicken werden.

Wenn es je einen Mann gegeben hat, der wegen ſeiner
außerordentlichen n ſeiner Charakterfeſtigkeit, ſeiner
lauteren, ſelbſtloſen Geſinnung und der hohen Ziele, denen er
nachſtrebte, Verehrung und Bewunderung verdient hot, ſo wares dieſer große Meſſer des Weltverkehrs, dieſer Held der

Arbeit, der aus eigener Kraft ſag Alles erreicht hat,
was er anſtrebte und der nicht umſonſt in ſeinem Wappen
das Motto hatte, das ihn allerwegen auszeichnete: „Feſt!“Geburtstagskultus, beſonders bei getfonen minorum gentium iſt

direkte Strecke Fulda Meiningen würde nahezu um 100 Kilomeker
kürzer als die jetzige kürzeſte Verbindung über Bebra-Eiſenach.
Zum Bau dieſer Linie wäre an erſter Stelle die preußiſche Eiſenbahn
verwaltung berufen.

Leipzig, 12. April. Regelung des Firmenweſens.)
Die Stadtverordneten haben den Antrag angenommen, den Rath zu
erſuchen, eine Verordnung zu erlaſſen, daß alle Firmen den wirklichen
Inhaber des Geſchäfts deutlich erkennen laſſen müſſen. Es wurde
jedoch dem Rathe anheimgegeben, die eingetragenen Firmen von der

erordnung auszunehmen. Dann iſt allerdings die gewünſchte
tet bwendige Wirkung der Verordnung ganz weſentlich beein
rächtigt.

Leipzig, 12. April. Hand werksorganiſation.)
Eine an der auch Abgeordneter Dr. Haſſetheilnahm, der ſich für die Vorlage des Bundesraths erklärte, nahm
n folgende Erklärung an: „Die heute tagende, ſehr zahlreich
beſuchte Verſammlung des Vereins der Handwerker und Gewerbe-
treibenden ſpricht ſich für die Annahme der Handwerkervorlage im
Reichstage aus, falls Verbeſſerungen nicht zu erzielen ſein ſollten.“

o Rochlitz, 12. April. („Ja, treu iſt die Soldaten
liebe“.) Jm „Rochlitzer Wochenblatt“ befindet ſich anläßlich des
Wegganges der dortigen drei Eskadrons Ulanen nach Leipzig folgendes
rührende Abſchiedsgedicht:

Adje, ihr Mädchen, ihr geliebten deiern,
Wir ſagen eich jetzt ewig „Lebewohl“!
Geſchwind, laßt uns noch eemal Abſchied feiern,
Denn iebermorgen is voxbei der ganze Kohl.

Wir werden eich nich mehr zum Danze ſiehren,
Mit eich nicht mehr nach neine vor der Hausdier ſtehn,
Ihr werd' uns künftig nicht mehr Bemmen ſchmieren
Un nich im Mondſchein uf die Bleche mit uns gehn.“
Wenn jetzt die Kirſchen reifen, werd P uns vermiſſen,
Wenn ihr alleene unter'm Kirſchboom ſteht
Wie manchen Liter haben wir eich abgeriſſen,
Un warſch voch noch ſo finſter, noch ſo ſpät.

Wie manchmal patſchten wir mit cich im Regen,
Wenn's von den Beemen nur ſo hat gedreppelt.
Das hat uns nicht ſchenirt, denn deſſentwegen
Habt ihr uns um ſo beſſer nur gepeppelt.

Wie manchmal mußten wir im Kaſten ſchwitzen,
Wenn eiretwegen wir den Urlob ieberſchritten
Was machten uns die drei, vier Tage ſitzen
War'ſch unſ're Liebe doch, wofir wir litten.

Das alles is vorbei nun ach, ihr Lieben
In der Kaſerne ſoll'n wir kinſtig leben.
Alleen een ſiſer Troſt is uns geblieben
In Leipzig wird es voch wohl Mädchen geben

Dresden, 12. April. (Seinen letzten Auerhahn)
hat Reichspoſtmeiſter v. Stephan vor grade Jahresfriſt am 20. April
1896 erlegt und einem ſächſiſchen Huthändler, Herrn Ludwig Wich-
mann in Blaſewitz, geſchenkt. Das der Sendung beigefügte vom
22. April v. J. aus Brückenau im Speſſart datirte Schreiben,
welches zugleich einen Beweis von der menſchlichen Beſcheidenheit
des Verſ'orbenen giebt, lautete: „Für die mir freundlichſt geſandte
Speſſartmütze aus Haſenhaaren danke ich Jhnen ſehr. Wenige
Stunden nach derſelben erlegte ich einen Auerhahn, den
ich Jhnen mit Dank und Gruß überſende. FJch freue mich zugleich,
in Jhnen einen Regimentskameraden Stephan hatte bei der
Artillerie in Magdeburg 1851 gedient ſowie einen Krieget aus
der großen Zeit unſeres Vaterlandes von 1870 her kennen zu lernen
und danke i noch beſonders für die freundlichen Gefinnungen
gegen meine Perſon. Jeder, der in h Kreiſe ſich
einer nützlichen und ehrbaren Thätigkeit hingiebt,
dient ſeinem Vaterlande! Wenn es mir gelungen ſein
ſollte, für weitere Kreiſe der Welt etwas dauerhaftes zu ſchaffen, ſo
danke ich es zunächſt der Kraft Goties, welche wiederum einmal im
Schwachen mächtig geweſen iſt Mit Waidmannsheil Jhr ergebenſter
v. Stephan.

L Zittan, 13. April. (Noch ein Luſtmord.) Mußte erſt
heute früh über die ſchreckliche Blutthat eines Lüſtlings berichtet
werden, der im Zeiſigwalde bei Chemnitz ein ſtebenjähriges Mädchen
ermordete, ihm die Beine abſchnitt und den Leib in ſcheußlicher Weiſe
verſtümmelte, ſo kommt jetzt auch aus Oſt ritz bei Zittau eine
ähnliche Schreckenskunde. Dort iſt an einem dreizehnjährigen
Schulmädchen Namens Emma Schmidt ebenfalls ein Luſt-
mord verübt worden. Die Leiche iſt furchtbarverſtümmelt.
Von dem Mörder hat man bis jetzt keine Spur.

Zittan, 12. April. (Jn Folge eines entſetzlichen
Unglücksfalle s) verlor der in Neuſalza wohnhafte Maſchiniſt
Förſter ſein Leben. Derſelbe wurde in der Reitzſchen Weberei in
Wendiſch-Sohland, wenige Tage nach ſeinem Dienſtantritt daſelbſt
Morgens als ſchrecklich verſtümmelte Leiche im Maſchinenhauſe, in
unmittelbarer Nähe des großen Schwungrades, aufgefunden. JmBegriff, dasſelbe anzutreiben, hatte er den daran veſinelchen Hebel

benutzt, dieſer war ſeiner Hand entglitten und die Druckſtange ſchlug
ihn mit ſolcher Gewalt in's Geſicht, daß ein Theil desſelben voll
ſtändig abgeſchlagen und der Kopf zerſchmettert wurde. Der Tod
trat auf der Stelle ein.

Heer und Marine.
Ueber die militäriſche Lanfbahn des dahingeſchiedenen

Großherzogs Friedrich Franz von Mecklenburg, der wegen
ſeines Geſundheitszuſtandes ſeit langen Jahren eine eigentliche Theil
nahme am militäriſchen Leben nicht mehr gezeigt hat, mögen folgende
Angaben genügen

Im Alter von noch nicht ganz 12 Jahren wurde er am
13. März 1863 als Sek.-Lt. à Ja suite des 24. Jnf.-Regts. in Neu
ruppin, deſſen Chef ſein Vater war, angeſtellt. Am 31. Januar

867 rückte er zum Prem.-Lieut. und am 21. November desſelben
Jahres, im Lebensalter von 181 Jahren, zum Hauptmann auf. Jm
Jahre 1868 wurde er auch à ja suite des mecklenb. Gren.-Regts.
Nr. 89 geſtellt. An dem Kriege gegen Frankreich nahm er vom
1. November 1870 bis zum 22. Februar 1871 im großen Haupt
quartier des Kaiſers theil und erwarb ſich das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.
Am 17. Januar 1 wurde er Major am 28. Auguſt 1875
wurde er à la suite des Garde-Küraſſier-Regiments geſtellt und
that bei dieſem Regiment nahezu drei Jahre (bis 18. Juni 1878)
Dienſte. Am Tage ſeiner Vermählung, am 24. Januar 1879,
wurde er Oberſtlieutenant und zu Weihnachten desſelben Jahreserhielt er die Chefſtelle beim 17. Dragoner-Regt. Bei einem

Regierungsantritt am 15. April 1883 wurde er mit 32 Jahren
Gen.-Major und Chef des 15. HuſarenRegts. in Wandsbeck, ſowie
des 1. und 3. Bat. 89. Gren.-Regts. Im November 1887 rückte er
zum Gen.-Lt. und am 27. Januar 1890 zum Gen. der Kavallerie
auf. Seit 17. März 1893 war er auch Chef des 24. Jnf.-Regts., in
dem er ſeine Laufbahn begonnen hatte. Jm ruſſiſchen Heere war er
Chef des 8. Gren.-Regts. Moskau und des 1. Terekſchen Koſaken-
Regts. Kislaro-Grebenskoi.

Jagd und Sport.
In BialaCerkwia iſt dieſer Tage der Rennſtall des Grafen

Branicki abgebrannt. 130 engliſche Vollbluthengſte und Zucht
ſtuten im Durchſchnittspreiſe von je 1000 Rubeſn ſind unter dem
eingeſtürzten Dache in den Flammen umgekommen. Es gelang nur
neun Pferde zu retten. Deiwertng ſind große Fouragevorräthe zu
Grunde gegangen. Der Leiter des Marſtalls, Namens Swientkiewics,
iſt, als er von der Ausdehnung der Kataſtrophe Kenntniß erhielt, in
ger eines Herzſchlags geſtorben. Das Feuer iſt von frevelhafter

nd gelegt worden.
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Congreſſe und Vereine.
Der Dentſche Verein für Knabenhandarbeit wird

ſeine diesjährige Haupt--Perſammlung am 12. und 13. Juni in
Dortmund abhalten.

Theater und Muſik.
d Berlin, 12. April. Jm Deutſchen Theater hatte

am Sonntag der Verein „Frei Bühne“ eine Mittagsaufführung
veranſtaltet, in welcher eine „Scene“ von Marie v. Ebner-Eſchenbach
mit dem Titel „Am Ende“ aufgeführt wurde. Dieſelbe bewies,
daß die Verfaſſerin, die ja eine ganz leidliche Erzählerin iſt, von ſo
genanntem Theaterblut auch nicht einen Tropfen in ſich hat. Es
folgte dann ein dreiaktiges Drama von Emil Marriot, hinter welchem
Pſeudonym ſich bekanntlich Emilie Mataja verbirgt, das ſie „Gretes

lück“ genannt hat und nichts anderes als eine in Berliner Bürger
kreiſen dramatiſirte Novelle, freilich eine recht intereſſante, darſtellt.
Die Aufführung beider Stücke war eine ausgezeichnete.

Paul Lindaus neueſtes Schauſpiel in 4 Akten, „Der
Abend, erzielte bei ſeiner Erſtaufführung an der Karlsruher
Hofbühne nur einen mäßigen Erfolg. Und dieſer beſchränkte fich
auf den erſten Akt, der recht vielverſprechend ausgeſtattet iſt. Der

ortgang des Spiels brachte aber eine Enttäuſchung und ließ das
zublikum völlig gleichgiltig

Eine Operette „Cartonche“ von Felix Stegemann,Regiſſeur und Schauſpieler am Deutſchen Theater in Lodz, hatte an

jener, von Direktor Albert Roſenthat ſeit nun ſieben Jahren trefflich
eleiteten deutſchen Bühne in Ruſſiſch Polen großen Erfolg.
artouche, der geniale Gauner, der ſeine luſtigen Spitzbubenſtreiche

zur romantiſchſten Zeit des franzöſiſchen Hofes, in den
Tagen Lurwigs XIV. und der Pompadour begehen konnte,
iſt ein prächtiger Operettenheld. Die Muſik ſoll an friſchen, ein-ſchmeichelnden Melodien ſehr reich ſein. In dieſer Zeit des Mangels
an kräftigen Operetten dürfte der Hinweis auf ein neues Werk und
insbeſondere auf ein neues Talent von ſchöpferiſcher Kraft doppelt
willkommen ſein. Der Komponiſt, ſonſt der Bonvivant und Komiker
der Bühne, dirigirte ſein Werk ſelbſt.

Zur Kriſis an der Wiener Hofbühne wird gemeldet,
daß Generalintendant Baron Beſetzny entſchloſſen ſei, von der
Leitung beider HKoftheater zurückzutreten, da er die Verant-
wortung für das wachſende Difizit beider Theater und für die
Neugeſtaltung des Burg Theaters nicht übernehmen, auch der Kriſe
in der Hofoper ausweichen wolle, da Direktor Jahn wegen ſeines
Augenleidens entfernt werden ſoll. Der Rücktritt Beſetznys dürfte
vor Beginn der Serbſtſaiſon erfolgen.

T „Gernot“, die neue Oper von Eugen d'Albert, hat
in Mannheim eine ungemein beifällige Aufnahme gefunden.

reilich dirigirte d'Albert ſein Werk ſelbſt. Da muß ein gewiſſer
heil des geſpendeten Beifalls höchſt wahrſcheinlich auf das Conto

der „perſönlichen“ Leitung des bekannten und beliebten Künſtlers ge
ſetzt werden.

Adelina Patti, deren Befinden auf ihrem Schloſſe
Craigynos ſeit ihrer letzten Tournee viel zu wünſchen übrig läßt,
ſoll, wie man von dort ſchreibt, ſchwer erkrankt ſein.

Vermiſchtes.
Exploſion in einem Modewarengeſchäft. Jn Spaa zer-

ſtörte eine Exploſion ein großes Modewaarengeſchäft am Königsplatz.
Der Eigenthümer und mehrere Ladenmädchen wurden verletzt.

Ein entſprungener Bär. Jn der Nähe des Dorfes Conflans
bei Nancy begegneten vorgeſtern Abend die franzöſiſchen Grenz-
wächter Eyrich und Müller einem großen braunen Bären.
Das Thier verſetzte jenem, der ſich vergeblich mit einem Stocke wehrte,
einen Schlag mit der Tatze. Sein Kamerad Müller, der ſich glück-
licherweiſe in nächſter Nähe befand, ſtreckte die Beſtie mit einem Re
volverſchuß nieder. Der Bär war aus einer Menagerie entwichen,
für deren Beſitzer ſein Tod einen Verluſt von 1500 Fres. bedeutet.

Fenersbrunſt. Die große Fiſchräucherei der Firma
Wilhelm Bade in Geeſtemünde iſt gänzlich durch Feuer
zerſtört worden. Der Schaden iſt bedeutend. Das Gebäude hat
früher als Arſenal für die erſte deutſche Flotte gedient.

Bei Vorführung ſeiner Erfindung vernunglückt. Wir
meldeten in Nr. 173 der „Hall. Ztg.“ unter „Telegramme“, daß der
Ingenieur Szp or aus Gredno geſtern im Hofe des Vahnhofs-
gebäudes zu Berlin eine von ihm erfunde Fallbremſe, welche
bereits vorgeſtern dem Branddirektor Giersberg erfolgreich vorgeführt
wurde, vorgeführt habe. Leider iſt der Aernſte, nachdem das Ex-

eriment mehrmals ausgezeichnet gelungen war, bei dem letzten Ver-
uche ſchwer verunglückt. Der „L.-A.“ meldet darüber: Der öſter-

reichiſche Ingenieur 3dzislaw Szpor, Aſſiſtent der öſter
reichiſchen StaatsbahnDirektion, führte geſtern auf dem Hofe des
Grundſtücks Luiſenſtraße 25 ſeine Erfindung vor, die in einer
bereits zum Patent angemeldeten Fallbremſe beſteht, der er den
Namen „Tutator“ gegeben hat. Durch dieſe Fallbremſe ſollen
Feuerwehrleute, Maurer und Zimmerleute bei etwaigen Abſtürzen
geſchützt werden. Der Szpor'ſche Apparat beſteht aus einer mit 7wei
Hebeln verſehenen, auf einem Seile verſchiebbaren und autornatiſch
allmählich wirkſamen Klemmvorrichtung, die ſofort in Funktion tritt,
wenn ſie belaſtet wird. Auch in der geſchloſſenen Stellung läßt ſie
ſich verſchieben, damit die mit der Bremſe verſehene
Perſon auch, ohne daß der Aufhängepunkt des
Apparates gewechſelt wird, geſichert es kann
alſo das Sicherheitsſeil auch unterhalb des Standpunktes des
Arbeitenden befeſtigt werden. Geſtern führte Herr Szpor den Apparat
mit Genehmigung der Inhaber des Patentbureaus H. und W. Pataky
einigen Herren, meiſt Fachmännern, vor. Er hatte ſich bereits aus
einem Fenſter der erſten und dann aus einem der zweiten Etage
hinabgeſtürzt, die Bremſe hatte den kräftigen Mann jedes Mal auf-
gehalten. Man war ſchon der Ueberzeugung, daß der Apparat
wirklich gut und zuverläſſig arbeite, als der Erfinder erklärte noch
zeigen zu wollen, daß die Bremſe auch in Thätigkeit trete, wenn
die Leine, an der ſie ſich befinde, verwickelt ſei. Als Herr Szpor
ſich, um dies zu beweiſen, wieder aus der zweiten Etage
hinabſtürzte, bildete die Leine in Höhe der erſten Etage eine
Schleife, welche den durchlaufenden Theil glatt durchſchnitt. Mit
voller Wucht ſauſte Herr Szpor auf den mit Feld-
ſteinen gepflaſterten Hof hinab, wo der Kopf mit der
linken Schläfe zuerſt auſſchlug. Blutüberſtrömt und röchelnd wälzte
ſich Szvor hin und her, bis ein Arzt zur Hilfe herbeieilte. Der
Verunglückte hatte ſich ein fauſtgroßes Loch in den Kopf geſchlagen
und einen doppelten Bruch des linken Handgelenks erlitten. Er
wurde in einem ſehr bedenklichen Zuſtande nach der Charitee ge-
ſchafft. Dort konnte er noch ſeinen Namen nennen und blieb auch
bei Bewußtſein, ſo daß die Hoffnung vorhanden iſt, daß er trotz der
ſehr ſchweren Verletzungen geheilt werden wird.Stephan liebte es, auf Fuſpektionsreifen mitunter „inkognito“

aufzutreten und den Gang des Dienſtes erſt a's harmloſer Beſucher
des Poſtamts zu beobachten. So kam er einſt durch Zufall einige
Stunden vor der angeſetzten Zeit nach einem Städtchen in der Provinz
Poſen, wo ein neues Poſtgebäude errichtet werden ſollte. Er trat
unter einem Vorwande an den Schalter und war zufällig Zeuge,
wie der Herr Poſtvorſteher einen Herrn, welcher nach der
Meinung des Poſtgewaltigen von Dingsda gar zu viel verlangt
hatte, nach allen Regeln der urwüchſigen Grobheit abfertigte,
Am Abend war zu Ehren Stephan's ein großes Diner.
Neben ihm ſaß der „grobe“ Poſtvorſteher, der wegen ſeiner ne-
gativen Liebenswürdigkeit bei dem Publikum recht unbeliebt war.
Die Rede kam auf das zu erbauende neue Poſtgebäude und in de-
voteſter Form ſprach der Herr Poſtvorſteher den Wunſch aus, daß
ein lateiniſcher Spruch die Faſſade des Baues ſchmücken 252
„O ja“, meinte Stephan, ironiſch lächelnd, „das läßt ſich hören Ich
wüßte einen vortrefflichen Spruch: „Amabilitas postalis suprewa lex

Der Herr Poſtvorſteher hatte den zarten Wiuk verſtanden und

ſoll ſich ſeit jener Stunde gebeſſert haben.
Der Berliner Witz hat ſich ſelbſtverſtändlich wie ſ. Zt. des

Böllbergerweg 12.

Schloßbrunnens ſo auch des Nationaldenkmals bemächtigt. Hieß es
vom „Frockenbecken“, daß Begas das größte Meiſterſtück zu Stande

weil er vier Weiber zuſammengeſett, die beſtändig den
Rand halten“, ſo lautet die Anerkennung für das Denkmal weniger
ſchmeichelhaft: es iſt einfach „Willem in de Löwenjrube“ getauft
worden. Bezüglich des einen Löwen wird behauptet: „er mache ein
Geſicht, als ob er Bitterwaſſer getrunken hätte“. Ueber den „leitenden“
Genius wird bemerkt „Genius muß ja find, aber er is nich ähnlich

Muſikaliſches Stottern. Ueber folgenden intereſſanfen Fall
von muſikaliſchem Stottern, welcher eine auffallende Aehnlichkeit mit
wirklichem Stimmſtottern hat, wird in der von dem Berliner
Spezialarzt für Sprachleiden Dr. Gutz mann herausgegebenen
Monatsſchrift für n berichtet. Der Waldhorn-
bläſer einer größeren Muſikkapelle hatte ſich ſeit längerer Zeit,
um ſeine Kollegen zu amüſiren, den Spaß gemacht, einen ange-
blaſenen Ton a Den eigenthümliche, anormale Stellung der beim
Anſatz wirkenden Organe umſchlagen zu laſſen. Als er nun eines
Abends ein Solo blaſen mußte, in welchem auch ein Ton von
längerer Dauer vorkam, durchkreuzte plötzlich ein paar Takte vor
dem Einſatz der Gedauke ſein Gehirn „Wenn Dir der Ton nur
nicht umſchlägt.“ Dieſer Gedanke rief in ihm eine unerklärliche
Angſt und eine Unſicherheit hervor die er ſonſt nie gekannt
hatte. Und was er ſich vorgeſtellt, geſchah. Gleich nach
dem er den verhängnißvollen Ton angeſetzt hatte, ſtellten ſich die
Lippen ſo zuſammen, jetzt aber unwillkürlich, wie ſie es früher häufig
nach ſeinem Willen hatten machen müſſen, und er konnle von nun
an keinen einzigen langen Ton, ohne daß er umſchlug, ſeinem
Inſtrument entlocken. Erſt nach einiger Zeit und ganz allmählich
gelang es dem Betroffenen, der inzwiſchen ſeinen Ruf als Künſtler
zu verlieren Gefahr lief, indem er ſich mit aller Kraft auffraffte
und durch Willensſtärke und methodiſche Uebung gegen das
Uebel ankämpfte, ſeine frühere Sicherheit wieder zu erlangen. Dieſer
intereſſante Fall ſteht im Einklang mit einer erſt in der letzten
Sitzung der Berliner laryngologiſchen Geſellſchaft von Herrn
Dr. Muſchold mitgetheilten Beobachtung, daß die Schwingungen der
Mundlippen beim Trompetenblaſen genau in r Weiſe erfolgen,
wie die Schwingungen der Stimmlippen im Kehlkopfe.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 12. April 1897.
Aufgeboten Der Maurer Hermann Möbius, Raffinerieſtr. 25

und Jda Friedrich, neue Leipziger Chauſſee 1. Der Tiſchlermeiſter
Heinrich Küch, Leſſingſtr. 33 und Helene Schäffer, Freiimfelderſtr. 42.
Der Bäcker Karl Großmann, gr. Wallſtr. 17 und Emma Eſcchke,
Charlottenſtr. 20. Der Maurer Paul Deetz, Bäckerſtr. 2 und Auguſte
Bolzin, Gommergaſſe 6. Der Handarbeiter Max Fiſcher, Bergſtr. 4
und Margarethe Blume, Mühlberg 4. Der Paſtor Max Schmolling,
Wuſterhauſen und Marie Kunitz, Wettinerplatz I. Der Maurer
Otto Franke, Trotha und Louiſe Nitzſche, Händelſtr. 6. Der Tiſchler
Auguſt Griebel, Mühlhauſen i. Thür. und Bertha Knothe, Halle.
Der Fabrikarbeiter Auguſt Vogler und Marie Brandt, Cröllwitz.
Der Mechaniker und Optiker Guſtav Kramer, Halle und Anna Rulf,
Trotha. Der Böticher Johann Nonninger und Adele Goſch,
Merſeburg.

Eheſchließungen: Der Schuhmachermeiſter Karl Bracklow,
gr. Klausſtr. 33 und Friederike Naumann, Domplatz 5. Der
S Eduard Hirſch, Liebenauerſtr. 12 und Anna Lühmann,

üdſtr. 5.
Geboren: Dem Schneidermeiſter Guſtav Silber, Brüderſtr. 10,

S. Ernſt Guſtav Olto. Dem Kaufmann Rudolf Bnſchendorf,
Landsbergerſtr. 61, T. Frieda Johanna. Dem Bildhauer Johannes
Bitzer, Thomaſinsſtr. 41, S. Hans Walther. Dem Handarbeiter
Julius Nonnewitz, Glauchaerſtr. 4, T. Anna Gertrud. Dem Gelb-
gießer Otto Lauterhahn, Beeſenerſtr. 25, T. Anna Jda Erna. Dem
Materialwaarenhändler Florian Kunze, Hermannſtr. 7, T. Roſalie
Wilhelmine Lina Elſe. Dem Handarbeiter Guſtav Beige, Zapfenſtr. 18,
S. Otto Louis. Dem Böttcher Albert Bratengeyer, Kutſchgaſſe 1,
T. Martha Gertrud. Dem Seminar Dirigent Erich Eyſſell,
Laurentiusſtr. 7, T. Jrmgard Linda. Dem Fabrikarbeiter Robert
Johl, Schmiedſtr. 26, T. Emma Anna. Dem Eiſendreher Otto
Schaller, Schützenſtr. 16, T. Hedwig Gertrud. Dem Verficherungs-
Inſpektor Max Kunze, Forſterſtr. 35, S. Guſtav Erich. Dem Hand-
arbeiter Karl Daunke, Herrenſtr. 2, S. Ernſt Max Willy. Dem
Maler Hermann Fiſcher, Glauchaerſtr. 54, S. Kurt Franz. Dem
Eiſendreher Max Reuſchel, Streiberſtr. 8, T. Bertha Frieda.
in Flerdernetzz Karl Schulze, Steg 19, T. Friederike Anna
Martha.

Geſtorben: Des Briefträger Gottlieb Ludwig Ehefrau Karoline
geb. Blüthgen, 57 J., Marktplatz 23. Des Privatnann Ferdinand
Reſimius Ehefrau Maria geb. Herke, 49 J., Harz 14. Der Fabrik-
arbeiter Heinrich Wilhelm, 41 J., Schmiedſtr. 33. Der Rentner
Richard Burkhardt, 74 J., Thomaſiusſtr. 49. Des Schuhmacher
Guſtav Reim Ehefrau Henriette geb. Schulze, 41 J., Klinik. Die
Wittwe Auguſte Hupe geb. Naumann, 81 J., Schwetſchkeſtr. 23.
Des Poſtſchaffner Wilhelm Letſch Ehefrau Charlotte geb. Schröder,
63 J., Krauſenſtr. 17. Des Kutſcher Franz Schröder S. Otto,
10 T., Klinik. Des Handarbeiter Gottlieb Möbius S. Paul,
1 J., Weingärten 33. Des Schuh und Leiſtenmacher Friedrich
RNeichmann Ehefrau Wilhelmine geb. Tröpper, 49 J., a. d. Univerſität 8.
Des Schneider Karl Bartel T. Louiſe, 1 J., Taubenſtr. 10. Der
Kaufmann Heinrich Engelhardt, 22 J., Dryanderſtr. 35. Des
Privatmann Gottlob Schumann Ehbefrau Chriſtine geb. Prinz, 78 J.,

Wilhelmine Wenig Klinik. Der Jnvalide
Wilhelm Spott, 70 J., Klinik. Des Feuerwehrmann Ernſt Weber
S. Ernſt, 2 M., Schillerſtr. 28. Amanda Packbuſch, 68 J.,
Steinweg 50.

Fremdenliſte.
Hotel Enropa. Frau Heyne nebſt Tochter aus Hamburg.

Fabrikant Sack aus Cottbus. Oberkontr.-Aſſiſtent Holzegel nebſt
amilie aus Biſchofswerda. Walther nebſt Frau aus Hannover.

Referendar Hagen aus Leipzig. Ingenieur Böhm nebſt Frau aus
Magdeburg. Kaufleute Gerſchlowitz aus Stettin ohl ausLeipzig, Vorſinski aus Dresden, Bretſchneider aus Berlin, Janſen
aus Köln, Bankloh aus Remſcheid, Thieme aus Leipzig, Kuhl-
mann aus Berlin, Rehm aus Dresden, Speyer aus Berlin,
Schneider aus Hagen, Krüger aus Dresden, Kanitz aus Hildes-
heim, Euchler aus Pobnea, Hilgers aus Leipzig, Lön aus Cott-
bus, Georges aus Magdeburg, Wilkens aus Hamburg, Renther
aus Glauchau, v. Jarmutonski aus Dresden, Waldhauſen nebſt
Frau aus Pforta, Gläſer aus Berlin, Grün aus Aachen, Wendel
aus Berlin, Berghaus aus Oberbrügge, Bräutigam aus Eſchwege,
Lühr aus Hannover, Bernhardt aus Leipzig, Brenner aus Berlin,
Ewald aus Fraukfurt, Ekarius aus Leipzig, Schmidt aus Dresden,
Harenberg aus Nordhauſen, Rubens aus Köln, Fröhlich aus
Braunſchweig, Beykirch aus Köln, Mord aus Olbernhau, Grabow
aus Leipzig, Breslauer, Strim aus Berlin, Güttenberg aus
Breslau, Thies aus Waldheim, Schönfeld aus Halberſtadt, Brahm,
Marjoninski, Silberſtein aus Berlin, Schnitzer aus Bernkaſtel,
Schwab aus Bleicherode.

Verant wortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, fürden Inſeratentheil Adelbert Kirſten, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
per ſön lich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der DHaleſchenZeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.
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Th. Franz

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Agnes Baſüner mit Hrn. Fabrikanten Friedrich

Korb (Magdeburg Roßbach i. Pfalz). Freiin Eva v. Schlot
W mit Hrn. Regierungs Aſſeſſor Dr. W. Solf Eiſenach
zerlin). Frl. Marie Möller mit Hrn. Dr. pbil. Paul Röllig

(Cummerow i. P.). Frl. Elſe Seefeldt mit Hrn. Hermonn
Hetzer (Leipzig Köſen). Frl. Wilhelmine Schulze mit Hrn.
8 Griebſch (Greppin). Frl. Pauline Ueberhorſt mit Hrn.

udwig Ueberhorſt (Dorf-Jtter Basdorf).
Verehelicht: Hr. Realſchul-Oberlehrer Hermann Huwe und

Frl. Emmi Ruthe (Bad Sachſa). Hr. Oberamtmann Arthur
Buchwald und Frl. Emma Thamm (Erdmannsdorf). Hr.
Dr. Heinrich Bührig und Frl. Anna Wohlenberg (Hannover).Hr. Oberlehrer Alfred Hotzel und Frl. Eiſſabeth Nützenadel

(Quedlinburg Monſtab).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Max Brunkow (Magdeburg).

Hrn. Fritz Regener (Kl.-Rodensleben). Hrn. Dr. Emil Günther
(Rittergut Schieritz). Hrn. Apotheker Ernſt Koch (Nordhauſen).

Hrn. Erich Frhrn. v. Bodenhauſen (Arnſtein). Eine
Toch ter: Hrn. Dr. Karl Hoffmann (LeipzigLindenau). Hrn.
Domprediger Richter (Halberſtadt). Hrn. Major a. D. Conſtantin
v. Schweinichen (Pawelwitz).

Geſtorben: Hr. Dr. phbil. Albrecht Drache (Fennerhof). Fr.
Katharina Rettel geb. Bärmann (Magdeburg). Hr. Altſitzer
Andreas Saſſe (Kl.-Wanzleben). Hr. Oberförſter a. D. Eduard
Gallaſch (Lübben). Hr. Brauereidirektor Ottomar Bergholz
(Dresden). Hr. Kaufmann Karl Georgy (Leipzig). Hr.
Ferdinand Reiße (Halberſtadt). Hr.

a. D. GuſtavHeinemann (Anderbeck). Hr.
Kiſlſtein (Cöthen). Fr. verw. Caroline Dobberkau geb. Theuer-
kauf (Stendal). Hr. Univerſitäts-Pedell a. D. Ferdinand
Zrtigg (Jena). Hr. Rentier Johann Heinrich Herzig (Zeitz).

r. Rentier Bernhard Fiſcher (Nordhauſen). Fr. Henrielte
Reim geb. Schulze (Weißenfels). Hr. Rentier Lonis Schmidt
(Weißenfels). Hr. Obermünzwardein a. D. Karl Neubauer
(Berlin). Hr. Pfarramtskandidat Fritz Waßmund (Berlin).
Hr. Rittmeiſter a. D. v. RömerLoethain (Dresden).

S W

S h

Nachruf.
Durch das so plötzliche Hinscheiden des

Decorateurs

Herrn Ruck. Schlatter
haben wir den Verlust eines der Trenesten

S unseres Personals zu beklagen. Sein liebens-
würdiges, bescheidenes Wesen, wie sein im-
ermüdlicher Fleiss machten ihn uns zu einem
lieben, hochgeschätzten Mitarbeiter, dem wir
stets ein ehrendes Andenken bewabren
werden. Er ruhe in Prieden
Simon Lewin. Wilh. Siegm. Lewin,.

Leo Lewin.
Inhaber der Firma I. Lewin.

Nachruf.
Gestern Mittag “/2ll Uhr verschied ganz

unerwartet in der Königl. Universitäts-

Klinik der eDecorateur Se Herr Rud. Schlatter.
Sein ehremwerther, makelloser Chavrakter,

sowie sein liebenswürdiges, trotz seiner
h hervorragenden Tüchtigkeit bescheidenes
Wesen machten ihn uns zu einem lieben
Kollegen, dem wir stets ein ehrendes treues
Andenken bewahren werden.

Sanft ruhe seine Asche!
Halle a. S., den 13. April 1897.

r ne r J e d S e2 t J 2 uv de u h t r Tt 2 2 r de S S el S r. ee e
Statt beſonderer Meldung.

Heute früh 2 Uhr verſchied nach ſchwerem Leiden mein innigſt
geliebter Mann, unſer guter Vater, Schwieger- und Großvater, der

Kanzleirath Gotthold Koven
im Alter von 88 Jahren, was wir nur hiermit, um ſtille Theil-
nahme bittend, anzeigen.

Halle a. S., den 13. April 1897. [4706Friederike Koven geb. Jung.
Reinhold Koven und Frau.
Marie Lattermann geb. Koven.
Arthur Lattermann u. Kinder.
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Anſergewöhn ich günftiges Angebot.

Mitte dieſer Woche kommt folgender Partie- Poſten zum Verkauf:
40 Stüch moderne seücdleme BRlousen,
30 elegante Kleider-Röcke,
10 diverſe FIatimes,

200 elegante FIouselinm- u. Kattun-
BlIlousen,

Dieſen Poſten kaufte und verkaufe ich ſo bedeutend unter Preis, daß
ſich eine gleich günſtige Einkaufsgelegenheit kaum wieder bieten wird.

du j

I Eingang wenn Gr. Ulrichſtr. 20. I Eingang Hansflur.
Die Beſichtigung meiner großen reich ausgeſtatteten Lokalitäten iſt empfehlenswerth, auch ohne Kanufzwang gern geſtattet.

jus nBaunſnein- m St Be

e

50 Stück elegante helle W oll-Blousen,

00 5 Fantasie Blousen,Circa 1006 Reste Ruxlkin
für Herren und Knaben-Anzüge,

Circa 2000 Reste Kleiderstoſſe
2 bis 10 Meter groß.

Halle a S.
Gr. Ulrichstrasse 20.
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Erste Uiage 4692

(4670)

e gSSSSS
dür Nerve

g

zur vierten Klaſſe, welche bei Verluſt de
Dienstag, den 20. April er.,

bewirtt ſein muß, bringen wir hiermit in Erinnering.

FrenkKel.,

Fernsprecher
No.

geeign

S J —nnn———ennn

143. Gustav Moritz
Alleiniger Vertreter der Sektkoellerei

HMofſlieſerant,RKIoss e I O Freyburg a
aer virns Reſcdemeifster «e UIrichs in Bremen,

Boräeaux-Weingrosshandlung,
er virma on Rapt. Sturm Hoflieferant, Weingutsbesitzer,

Rüdesheim im Rheingau, Johannisberg u. Assmannshausen. t

Jortieine, Madeira, Sſierru, Angarweine,
Arac Hrn und Cogma in nur feinsten Qualitäten.

owlen- W eine von 50 Pſg. an à VlIasche.

z ce e

Seit 160
mecdkicin.
bekannt

Jerzinen empfohlen bei
Erkrankungen der Athmungsorgane, beiMagen- n barn--

Katarrh, bei Leberkrankheiten, bei Nijeren- u. Blasenieiden, Gfeht u, Diabetes.
Zu haben in allen Mineralwasser handlungen und Apothekea. Brochüren gratis ebendaselbst und durch
Vurbach Strieboll, Versand der Fürstl. Mineralwasser, Bad Salzbrunn i. Sohl.

e

Gr. Steinstr. 7,.
Martinsberg 15.

U,

Ah Slorſese
empfehlen von eintreffender grösserer Sendung:

Prachtvolle franz Pater und Hennen,
Steyr. Cupun, FHähnchen, Käclkcen,
1897 r Junge Güänse, Hambyg. Pnten,

frische Garkeen, Käebitavier, Morcheln,
a Neue Mlalta- und Canarische Kartoreln.Waldämeister, Srische Ananas, Tomaten.

la. Gemüse- und früchte-Conserven
im Ausverkauf zu bedeutend ermässigten Preisen. [4/18

Jottel ch Broskowski
Gr. e a S kö e 193.hepfelwein

S in bisher unerreichter Qualität empfiehlt (4708
Odto Thieme. Geiſtſtraße I1.

Fernſprecher 885.Aepfelwein-Kelterei mit Mozorer BVerrieb.Wer Graumeberg
Werkzeug-, Kurz-, Stabl-, Messing- u, Eisenwaarenbdlg,

Halle a. S. Grifſtraße 432
empfehlen

in großer Auswahl

Oſterh aſenSanatorium Bad Suder e a. e Draht S
Kur und Waſſerheil-Anſtalt. Prachtvolle Lage unmittelbar am Walde Oſter eier St ch d S

nleidende, Blutarme, Rekonvaleszenten und Erholungsvedürftige, vermöge mit und ohne Spielwaaren Füllung a elzann z e 5
ſein er hüten Lage und ſeines milden Klimas, zum Frühjahrs- Aufenthalt empfiehlt billigſt 4686 l

Sanitätsrath Dr. Pelizaeus.

önigli ch Preußiſche Lotterie 24 Schmeerſtr.
in bekannter großer Auswahl

Albim Hentze

Verz. Drahtgeſlecht

Draſt.
Sämmtliche Frühjahrs Artikel für (a4695

Die Ernenerung der Looſe
s Anrechts ſpäteſtens bis

Abends 6 Uhr
Die Königlichen Lotterie-Einnehmer.

Merr mann. Lehmann. Riehl.

S rrunpp,[4675 im Geſchmog r r äh u. ſehr ſüſt, Kpfelv ein, S Einkauf Bücher ſowie24. S und
ganzer Bibliothekenper Liter 28 und billiger; Moussenx zu höwhſten Preiſen. [4369

Fl. c 1,30H. W. Haaehe, matt u en a hhhein 2 Minne Max Hottelmann, geren Seer

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
Promenade 6.

Mit 1 Beilage. J

See Diens
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Dienstag, Beilage zu Nr. 174 der Halleſchen Zeitung. 13. April 1897

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle a. S.

Montag, den 12. April 1897, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg. Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schulze.
Eingegangen war eine Abſchrift der vom 2. kommunalen Wahl

bezirksVerein dem Magiſtrat eingereichten Petition um unentgelt
liche Freigebung der Benutzung der öffentlichencPurfutkanſtakten auch an Frauen Herrichtung ein-
facher praktiſcher Einrichtungen zu erweiterter Benutzung dieſer An
ſtalten und genügender Reinhaltung der letzteren. Die Verſammlung
nahm Kenntniß von dieſem Schreiben und trat dann in die Tages-
ordnung ein.

betrefs Feſtſetzung des ſtädtiſchen Haushaltsplanes
und der Gemeinde- Abgaben für 1897/98. Der Referent
Herr Stadtv. Kommerzienrath Steckner gab den Gegnern der
Magiſtratsvorlage anheim, auf Grund der von ihnen gepflogenen
Berathungen Vorſchläge zu bringen. Darauf erklärte Herr Stadtv.
Heiſer, daß die Oppoſitionspartei erbötig ſei, um die Summe von
60 000 Mk. als erſte Rate für den Erweiterungsbau der Volksſchule
in der Hermannſtraße nach dem Wunſche des Magiſtrats auf 85 000
Mark zu erhöhen, ſtatt bisher 135 jetzt 140 Proz. Zuſchlag zu den
Realſteuern zu bewilligen dagegen dürfe der Dispoſitionsfonds nicht
weiter erhöht werden, da eine zu hohe Dotirung desſelben nicht
thunlich erſcheine. Zugleich beantragte Herr Heiſer, welcher betonte,
daß die Oppoſition den Konflikt zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordneten
verſammlung vermieden zu ſehen wünſche, namentliche Abſtimmung
über die Höhe des Realſteuerſatzes. Herr Bürgermeiſter v. Holl y
erkannte namens des Magiſtrats dankend an, daß die Oppoſition
den Wunſch kundgegeben habe, daß es nicht zu dem folgenſchweren
Konflikt kommen möge, und daß ſie bereit ſei, 5 Prozent Realſteuern
mehr zu bewilligen, als ſie bisher feſtgeſetzt habe. Jedoch könne
trotzdem der Magiſtrat den durch dies Angebot eröffneten Weg nicht
als den richtigen, das Angebot ſelbſt nicht als ein beſonderes Ent
gegenkommen, als eine freiwillige That, ſondern nur als eine durch
die Beſchlüſſe über den Schulhauserweiterungsbau gebotene Noth-
wendigkeit anſehen. Weiter hob der Redner hervor, daß die von der
Oppoſition der Verſammlung unterbreitete Liſte über die Einkommen
und die Realſteuern in vielen preuß. Städten nicht für die Feſtſetzung der
geringeren Spannung ausſchlaggebend ſein könne, da es in vielen
Städten noch mancherlei hier er Steuern, wie Kanalſteuer,
IJmmobiliarſteuer, Umſatzſteurr uſw. gebe der Vergleich mit anderen
Städten könne alſo für unſere Stadt nicht maßgebend ſein, es
komme vielmehr darauf an, dem Geſetz, ſo lange es beſtehe, zu ent
ſprechen. Ferner wurde vom Redner die höhere Bemeſſung des
Disvpoſitionsfonds befürwortet, damit derſelbe für alle unvorher-
geſehenen nothwendigen Ausgaben Mittel biete. Zumal da beſondere
Belaſtungen des Fonds für dieſes Jahr gegen früher zu erwarten
ſtehen, z. B. Beiträge für die Schulen und Gemeinde- Abgaben in
Giebichenſtein, Koſten für Straßenumbauten aus Anlaß der Er-
weiterung der Stadtbahn uſw., ſei es nicht angebracht, erheblich unter
das dreijährige Mittel des Dispoſitionsfonds herunterzugehen. Thue man
dies dennoch, ſo werde das nächſteJahr zweifellos eine erhebliche Steigerung
unter Steuern bringen. Der Magiſtrat halte es deshalb für abſolut
prinzipiell unmöglich, auf das Angebot der Oppoſition einzugehen.
Herr Stadtv. Kommerzienrath Bethecke hob hervor, daß ſein dring-
lichſter Wunſch heute wie immer ſei, den Konflikt ferngehalten zu
ſehen, damit nicht die Auffichtsbehörde ein Wort in der ſtädtiſchen
Finanz- Verwaltung mitzureden habe zahlenmäßig ſuchte der Redner
dann darzuthun, daß mit dem Angebot der Oppoſition zur Be
friedigung der an die Stadtgemeinde herantretenden Bedürfniſſe nicht
auszukommen ſein werde das Gedeihen unſeres Gemeinweſens laſſe
die Billigung des Magiſtratsvorſchlages als das einzig Richtige er
ſcheinen. Herr Stadtv. Albrecht war dagegen, daß Erſparniſſe
zur Entlaſtung eines Theiles der Bürgerſchaft dienen ſollten,
er würde es für richtig halten, die Einkommenſteuer
auf 115 Prozent, die Realſteuern auf 145 Prozent der Staats-
ſteuern zu bemeſſen. Ein ſolches Vorgehen bezeichnete Herr
Bürgermeiſter von Holly als nicht angängig, da dies einen Aus-
fall von 84 000 Mk. gegen den Voranſchlag des Magiſtrats bedeuten
werde. Herr Stadtverordneter Albrecht ſprach ſich auch noch gegen
die Jmmobiliarumſatzſteuer aus, die doch von den Grundbeſitzern auf
die Schultern der Miether, die breiteren Volksmaſſen abgewälzt
werden würde. Beſſer würde es ſein, wenn durch värkere Progreſſion
bei der Einkommenſteuer nach oben hin mehr Mittel beigebracht
würden, ſtatt immer nur indirekte Steuern einzuführen. Herr Stadtv.
Rechtsanwalt Schütte machte dann den Vermittlungsvorſchlag, den
Realſteuerzuſchlag auf 145 Proz. zu bemeſſen. Zwar laſſe die Art
der Erhebung der Realſteuern dieſe gewiſſermaßen ungerecht erſcheinen,
deshalb ſeien die Beſtrebungen der Haus und Grundbeſitzer in gewiſſer
Hinſicht, beſonders im Hinblick auf die Verſchuldung des hieſigen
kleinen Grundbeſitzes berechtigt, jedoch dürfe man in dieſen Beſtre
bungen nicht einſeitig zu weit gehen, ſondern ſich innerhalb
der vom Geſetz und den Bedürfniſſen der Stadt geſetzten Grenzen
bewegen. Da die Grundſätze der Magiſtratsdenkſchrift im Weſentlichen
finanzielletechniſch richtige ſeien, ſei die von Herrn Stadtv. Heiſer
gebotene Erhöhung der Realſteuern um 5 Prozent nicht ausreichend,
den Bedürfniſſen der Stadt Rechnung zu tragen, wohl aber werde
der Satz von 145 Prozent Zuſchlag zu den Realſteuern dazu hin
reichen und damit der Konflikt mit ſeinen zweifellos erheblichen Nach-
theilen verſchiedenſter Art vermieden werden. Herr Stadtv. Pfaul
vertrat den Standpunkt der Oppoſition, ebenſo nochmals Herr Stadtv.
Heiſer, der auch dem Antrag Schüt te entgegentrat. Auch Herr
Stadtv. Friedrich bekämpfte dieſen Antrag und betonte dann
nochmals die Härte der mehrfachen Belaſtung der Beſitzer von Grund-
ſtücken, ſogar oft völlig verſchuldeten geradezu Ungeheuerlichkeiten
enthielten die Realſteuern. Die Oppoſition habe nicht im Intereſſe
der „Hausagrarier“, ſondern im Intereſſe der Gerechtig
keit Abſtriche am Etat beantragt und theilweiſe durch
geſetzt. Vor der Drohung mit Erhöhung der Steuern im
nächſten Jahre brauche man keine unnöthige Furcht zu haben. Wenn
von den Ueberſchüſſen der Vorjahre mehr und mehr aufgebraucht
werde, ſo müſſe doch auch in Betracht gezogen werden, daß auch
mehr geleiſtet werde. Ueberſchüſſe werde es auch jetzt wieder geben,
aber übermäßige Ueberſchüſſe ſeien nicht angebracht Luxusausgaben
müßten dagegen allerdings vermieden werden. er Dispoſitions
fonds werde bei Annahme des Heiſer'ſchen Antrages vollſtändig aus-
reichen. Der Redner betonte dann noch die Nothwendigkeit der
Realiſation ſtädtiſcher Grundſtücke, wenn auch zu etwas niedrigerem
Preis, als man urſprünglich erwartet habe immer neuen ſtädtiſchen
Grundbeſitz zu ſchaffen, ſei nicht richtig. Der Magiſtrat habe allein
die Verantwortung zu tragen, wenn er nicht die Heiſer'ſchen Vor

1. r Berathung gelangte erneut der Antrag des Magiſtrats

nämlich einen Stoß gegen das

ſprochen, wurde ein Schlußantrag angenommen.
Kommerzienrath Steckn er ſprach ſich im Schlußwort für den Magiſtratsantrag gegenüber dem Anttaghe ſer wie auch dem AntragSchütte aus;

wenn der letztere auch aus dem ernſten Wunſche nach Vermeidung des
Konflikts entſprungen ſei, ſo ſtelle doch das, was dieſer Antrag wolle,
eine kaum nennenswerthe Entlaſtung der Realſteuer-Zahler gegenüber
dem Magiſtratsantrag dar, von der die Proſperität des Grundbeſitzes
und Gewerbes doch wahrhaftig abhängig ſein könne. Die nament
liche Abſtimmung ergab dann das bereits in der heutigen Morgen
Ausgabe dieſer Zeitung mitgetheilte Reſultat, die Annahme des
Antrags Heiſer auf Erhebung von 120 Prozent Einkommen-
ſteuer- und 140 Prozent Realſteuer Zuſchlag mit 23 gegen
20 Stimmen.

Die Vorlage eines Baugeſuches des Herrn Kaufs-
mann Aßmann an der Delitzſcherſtraße hatte dem Magiſtrat
Veranlaſſung gegeben, den Fluchtlinien- und Höhenplan
für eine Verlängerung der Freiimfelderſtraße um 50 Meter
nach Süden vorzulegen. Nach längerer Beſprechung wurde eine Ab
änderung der Vorlage nach dem auch vom Herrn Stadtbaurath
Gen z mer gutgeheißenen Vorſchlage des Herrn Stadtv. Friedrich
dahin beſchloſſen, daß ſtatt der Verlängerung der Freiimfelderſtraße
eine etwas weiter öſtlich gelegene neue Straße beſchloſſen wurde.
Bei dieſem Punkte theilte Herr Stadtbaurath Gen z mer auch mit,
daß vom Stadtbauamt das Kanalprojekt für jenen Oſttheil der Stadt
fertig geſtellt und dem Magiſtrat zur Prüfung unterbreitet ſei. (Ref.
Herr Stadtv. Steinhauf.)

Wegen vorgerückter Zeit wurden alle übrigen Punkte der Tages
ordnung abgeſetzt.

Halleſche Lokalnachrichten vom 13. April.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet,

Durchreiſe. Der König und die Königin von Sachſen
trafen heute früh 7,20 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Schnellzuge
von Baden-Baden kommend auf dem hieſigen Staatsbahnhofe
ein, um, ohne den Zug verlaſſen zu haben, nach einem Aufenthalte
von zehn Minuten ihre Reiſe über Leipzig nach Dresden fort
zuſetzen.

Schutzverein für Handel und Gewerbe. Bereits ſeit
mehreren Monaten hat ſich unter der Mehrzahl ſelbſtändiger Ge-
werbetreibenden der verſchiedenſten Geſchäftsbranchen eine Strömung
geltend gemacht, die ihre Beſtrebungen auf die Abwendung der ihnen
ſeitens der piegren Konſumvereine zugefügten Erwerbsſchmälerungen
richtet. Auf Grund einer Reihe von Vorberathungen war man
endlich dahin gekommen, einen proviſoriſchen Vorſtand zu wählen,
ſowie einen Statuten- Entwurf auszuarbeiten. Um nun den Verein
endgiltig zu konſtituiren fand geſtern Abend in den Kaiſerſälen eine
von ca. 300Kaufleuten und Gewerbetreibenden beſuchte Verſammlung ſtatt.
Die Herren Nauendorfff und Hollmig verbreiteten ſich in längeren
Reden über die Zwecke und Ziele des Schutzvereins, die auch im S 1 der

Satzungen wie folgt fixirt ſind „Der Schutzverein für Handel und
Gewerbe zu Halle a. S. iſt ein Verein ſelbſtſtändiger Kaufleute,
Handwerker und ſonſtiger Intereſſenten mit der Aufgabe, mit allen
geſetzlichen Mitteln den für dieſe Stände ſchädlichen
Auswüchſen des Geſchäftslebens namentlich den Konſum-

vereinen, Waarenhäuſern und Maſſenbazaren, dem Filial-
und Rabattunweſen, dem unlauteren Wettbewerb und den
Mängeln des Submiſſionsverfahrens mit vereinter Kraft entgegen
zuwirken, ſeine Mitglieder bei Prozeſſen, welche die Vereinszwecke
ördern, zu vertreten und im Rahmen eines wirthſchaftlichen Vereins
auf jede Weiſe alle Maßnahmen zu treffen, welche den Gewerbeſtand
zu erhalten und zu kräftigen geeignet ſind.“ Die vorher aufgelauchten
Behauptungen, der Verein verfolge politiſche Tendenzen, wurde von
mehreren Redner mit den Worten entkräftet, daß der Verein nur im Sinne
des S2desVereinsgeſetzes, die ſeine Intereſſen berührenden öffentlichen Zu
ſtände zum Gegenſtande ſeiner Diskuſſion machen werde, im eigentlichen
Sinne aber die Pol tik als nicht in den Rahmen der Vereinsbeſtrebungen
gehörig betrachte. Bei Berathung der Satzungen wurden, mit
Ausnahme des die Tagespreſſe betreffenden Theiles, alle Paragraphen
mit nur wenigen Veränderungen angenommen. Die in Ausſicht ge
nommene Borſtanoswahn wurde zu einer der nächſten Ver
ſammlungen vertagt. Die proviſoriſche Leitung wurde dem bisherigen
Vorſtande weiter überlaſſen.

Die Sattler und Wagenbauer-Jnnung nahm in ihrer
Quartalverſammlung zunächſt die Losſprache von 6 Ausgelernten zu
Geſellen vor. Von denſelben erhielten für ihre Geſellenſtücke 5 das
Prädikat „gut“, einer das Prädikat „ſehr gut. Die Jnnung be-
theiligt ſich an der vom Jnnungsausſchuß zu veranſtaltenden Ge-
ſellenſtücksausſtellung und wird für ihre Ausgelernten drei Prä-
miirungen beantragen. Den Anträgen des Fnnungsausſchuſſes
hinſichtlich der Errichtung einer Meiſter-Krankenkaſſe wurde zwar zuge
ſtimmt, doch will man wo Satzungen kennen lernen. Dasſelbe gilt
auch für die Unfall- und Alters-Kaſſe. Als eine neue
Anregung des Jnnungsausſchuſſes gilt der Vorſchlag zum Zuſammen-
ſchluß mehrerer Jnnungen zu einer Darlehnskaſſe. Die Jnnung
erklärte ſich für dieſes Projelt. Ueber die Leiſtungen der gewerblichen
Zeichenſchule unter Leitung des Herrn Direktor Brumme ſprach
man ſich recht lobend aus. Das Sommerhalbjahr beginnt am
25. April und können an dem Unterricht auch Lehrlinge von Nicht
Jnnungsmitgliedern theilnehmen.

Schmiede-Jnnung. Jn der letzten Quartalverſammlung
wurden 18 Lehrlinge zu Eeſellen losgeſprochen und 3 Lehrlinge als
ſolche eingeſchrieben. Der 22. Deutſche Schmiedetag in Hamburg im
Sommer ds. Js. ſoll durch fünf Delegirte ſeitens der Jnnung
beſchickt werden. Als Delegirte wurden die Herren Schatz
Fuchs, Schumann, Herzau und Müller, als Stellvertreter

die Herren Koch und Horn. Auf Grund des Berichtes der Prüfer
der Jahresrechnung wurde dem Herrn Rendanten, Herrn Kramer
die beantragte Entlaſtung ertheilt. Als Beiſitzer in das Fnnungs-
Schiedsgericht wurden gewählt die Herren Bernſtein und
Knauth, als deren Stellvertreter die Herren Mäder und Ober-
meiſter Scha z.

Todesfall. Der Graf Vollrath Botho zu Stol-
berg-Roßla, Rittmeiſter im 1. Garde Ulanen Regiment zu
Potsdam, zweiter Bruder des regierenden Grafen zu Stolberg-Roßla,
geboren am 28. April 1856, wurde geſtern Nachmittag 3 Uhr in
der Klinik des Herrn Geheimraths Dr. Weber, wo er Heilung
ſuchte, durch den Tod von ſeinen Leiden erlöſt. Die Reſte des
Verſtorbenen werden nach Roßla überführt, um in der dortigen
gräflichen Gruft beigeſetzt zu werden.

Zum Elſter-Saalekanal. Die „Poſt“ ſchreibt: Die
reußiſche Regierung hat (von uns bereis mitgetheilt. Red. d. „L.
d. N.“) in einer Mittheilung an den Rath der Stadt Leipzig es ab

gelehnt, einen Beitrag zu den Koſten des Elſter-Saalekanals (es
handelt ſich um die Strecke Leipzig-Kreypau) zu leiſten, und die Ver
pflichtung zu übernehmen, den Ausbau der Saale von Kreypau bis
Halle für Schiffe bis zu 7800 Centner Tragfähigkeit zu bewirken.
Auch hat ſie ſich nicht entſchließen können, die Saale
abwärts bis zur Elbe für Schiffe von 10000 Centnern Tragfähigkeit
auszubauen, dies um ſo weniger, da nicht mit voller Beſtimmtheit
zu erhoffen ſei daß die preußiſche Landesvertretung bei ihrer mehrfach
bekundeten ablehnenden Stellungnahme n gegenüber ſich
auch nur dazu verſtehen werde, die Mittel für den Aus-
bau der Saale von Kreypau bis Halle für Schiffe von 7800 Centnern
Tragkraft zu bewilligen. Bezüglich der Strecke Leipzig-Kreypau
will die preußiſche Regierung zwar gegen einen Verſuch bei der
Verwaltung der Provinz Sachſen und den betheiligten
Kommunalverbänden, die Gewährung einer Beihilfe zu den Bau-
koſten anzuregen, ſich nicht abweiſend verhalten, glaubt aber auf
Grund ihrer Kenntniß von der in den maßgebenden Kreiſen herr-
chenden Stimmung ſchon c der Befürchtung Ausdruck geben zu
ollen, daß ein derartiger Verſuch vorausſichtlich ohne Erfolg ſein
wird. Gegen den von ſächſiſcher Seite zu erkennen gegebenen
Wunſch, den ganzen Kanal auf 10 000 Centner Tragfähigkeit aus
ebaut zu ſehen, wendet die preußiſche Regierung ein daß
ierzu das Bedürfniß nicht vorhanden ſei, und hält namentlich die

Anführung der ſächſiſchen Regierung, daß die Einrichtung des Schiff
fahrtsweges auf der Saale von Halle abwärts bis zur Elbe für
Schiffe bis zu 7800 Centner dem jetzigen Stand der Schifffahrt nicht
entſpreche, als durch die Erfahrung widerlegt. Bekanntlich ſteht
man in den ländlichen Kreiſen des Regierungsbezirks Merſe-
burg dem Projekt des Elſter-Saalekanals im allgemeinen durchaus
ablehnend gegenüber.

Die beſte Damenkleiderreform. Es wird von einer
Dame geſchrieben Man weiß nicht, wovon man hübſch wird, ſagt
der Volksmund. Dabei denkt man gewöhnlich an Nahrungsmittel,
und nur Wenigen kommt es in den Sinn, daß dieſer Ausſpruch auf
die Kleidung angewendet werden könnte. Vor Allem wollen die
Frauen nicht einſehen, daß es beſtimmte, unerſchütterliche Schönheils-
geſetze giebt, welche allein beſtimmen, ob die Kleidung dem Auge ge-
fallen kann. So oft es auch geſagt worden iſt, ſo ſchwer hält es, gewiſſe
„vernünftige“ Kreiſe von Frauen davon zu überzeugen, daß das koſt-
barſte Kleid durch Verſchiebungen von Linien, die oft kaum einen
halben Zentimeter ausmachen, um ſeinen Schönheitswerth gebracht
werden kann oder auch durch ſie erſt den rechten Stempel der Schön
heit erhält. Aus dem Mangel an dieſer Erkenntniß entſpringt Vieles
von dem, was ſich gegenwärtig unter dem Namen „Kleiderreform“
in Deutſchland breit macht. Jn England und Amerika war dieſe
Bewegung ſchon vor 15 Jahren im Fluß und iſt wirkungslos verlaufen.
Die deutſchen Frauen, die im Anſchluß an den letztjährigen Frauen-
kongreß den Gedanken an Kleiderreform aufgegriffen haben,
werden wenig mehr erreichen, als ihre Vorgängerinnen. Der An-
griff auf die Länge des Kleiderrockes, den ſie ins Werk ſetzten, hat
uns nur die Ausſicht auf ein Uebel eröffnet, das die geſchäftsmäßige
Mode auf ihrem normalen Entwicklungswege bereits hinter ſich
gelaſſen hatte. Es iſt dies die Ausſicht auf die Wiedereinführung
deſſen, was der plattdeutſche Kanzelredner, Paſtor Sackmann in
Hannover, einen Kükenkorb zu nennen pflegte und was die empfind-
ſame Neuzeit mit dem äſthetiſchen Ausdruck Tournüre bezeichnet.
Die Forderung, den Kleiderrock ſoweit zu kürzen, daß ſein Saum
nicht das Straßenpflaſter ſtreift, iſt durchaus berechtigt. Es handelt
ſich dabei aber um eine Länge von einem Zentimeter, nicht um zehn
Zentimer, wie von unverſtändiger Seite gefordert wird. Kürzt man
den Kleiderrock um mehr als das unbedingt nöthige Maß, ſo be
dingt man dadurch das Einſchieben von Reifen in die Hinterbahn
les Rockes, denn es iſt den vollendetſten Kleiderkünſtlern unmög-
ich, einen kurzen Kleiderrock ohne künſtliche Stützen gut ſitzend zu
arbeiten. Nur einen einzigen Aus reg giebt es für diejenigenDamen, die einer echten Kleiderreform en Weg bahnen wollen
Es iſt einer, der ihnen die Entwicklung der Mode vorzeichnet, näm-
lich die allgemeine Annahme des Brauches, auf der Straße nur
wirkliche Straßenkleider zu tragen. Dieſe Straßenkleider beſtehen
bekanntlich aus einem Tuchrock und einer Tuchjacke, die durch Bluſen-
oder Weſteneinſätze ergänzt werden. Dieſe Tuchröcke haben Schwere
enug, um ohne Stütze ſchön zu fallen, auch wenn ſie kurz gearbeitet
und. W Uebrigen trage man zu Hauſe und in Geſellſchaft, wo es

keinen Staub giebt, Kleider aus leichtem Stoff, ſo kurz oder lang
man will. Das Straßenkleid ſchließt gleichzeitig jede Gefahr des über-
mäßigen Schnürens aus. Die Bluſe iſt die beſte Freundin der
Kleiderreform, die wir haben können. Nicht die Mode, ſondern der
Unverſtand der Frauen bedarf der Reform. Giebt man einmal
den alten Schlendrian auf, im Hauſe und auf der Straße dasſelbe
Kleid zu tragen und die Seidenkleider nach demſelben Schnitt zu
ſchneiden, wie die Tuchkleider, ſo iſt die einzig mögliche und wünſchens-
werthe Kleiderreform vollzogen, und wir brauchen den Kükenkorb
nicht mehr zu früchten.

Aus der Königl. Strafanſtalt. Jhrer Sehnſucht nach
Erlangung der Freiheit nachgebend, unternahmen vorige Woche zwei
im hieſigen Zuchthauſe inhaftirte Verbrecher einen Fluchtverſuch. Zur
Ausführung eines ſolchen warfen die frechen Menſchen einen auf dem
Korridor poſtirten Aufſeher zu Boden und knebelten ihn. Bevor es
ihnen dann aber gelang, das Anſtaltsgebäude zu verlaſſen, wurde
ihr Vorhaben von anderem Perſonal entdeckt und in nächdrücklicher
Weiſe verhindert, ſowie an ihnen eine ſich in ſehr vielen Fällen beſſer
als richterliches Urtheil bewährende körperliche Beſtrafung vollzogen.

Vor kurzer Zeit iſt in derſelben Anſtalt der wegen Hochverraths
am Juli 1892 von dem Reichsgericht zu 6 Jahren 3 Monaten ver-
urtheilte Anarchiſt, ger ert Klavierarbeiter Johannes Kamin ge-
ſtorben. Der nun Verſtorbene hatte ſ. Z. mit noch 4 Komplizen die
Zeitſchriften „Anarchiſt“ und „Autonomie“ in Umlauf gebracht und
dadurch ſeine Beſtrafung erwirkt,

Seidlen
empfiehlt

Stoffe, entzückende Neuheiten,

aw in reichster Auswahl und zu
anerkannt niedrigsten Preisen
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HalleHettſtedter Eiſenbahn Nachdem der Reſſort Miniſter
durch Erlaß vom 6. Auguſt 1896 entſchieden hat, daß die als Klein
bahnen genehmigten Schienenverbindungen der Hafenbahn und
HalleHettſtedter Eiſenbahn auch nach ihrer Vereinigung in der Hand
der HalleHettſtedter Eiſenbahn nach Maßgade des Geſetzes über die
Kleinbahnen zu behandeln ſind, wird der bezeichneten Aktien Geſell
ſchaft auf Grund dieſes Geſetzes im Einvernehmen mit der Königl.
Eiſenbohn Direktion Halle auf die Rechte dritter, auf die Zeitdauer
von 75 Jahren, vom dem Zeitpunkte des Jnkrafttretens der Ge
nehmigungsurkunde für die HalleHettſtedter Eiſenbahn an gerechnet,
die Genehmigung ertheilt. Die näheren Bedingungen enthält
Stück 15 des Amlsblatts der Kgl. Regierung zu Merſeburg.

Jm Walhallatheater geht der gegenwartige, außergewöhnlich
intereſſante Spielplan ſeinem Ende entgegen, indem ſchon am
nächſten Donnerstag faſt ſämmtliche Glanznummern deſſelben
ausſcheiden, darunter auch das reizende Schäferinnen-Quartett
das fich in der kurzen Zeit ſeines Hierſeins, die allgemeinſten
Sympathien in ſeltenem Grade erworben hat.

Unfallchronik. Der Schmiedelehrling Hermann Schleifert
erlitt dadurch eine 10 em lange Quetſchwunde auf dem rechten Hand
rücken, daß er während der Arbeit mit der Hand cbgleitete und
bei dem Beſtreben ſich feſtzuhalten, ihm ein Eiſenſtück auf
die Hand fiel. Da eine Sehne verſetzt wurde dürfte die volle
Gebrauchsfähigkeit der rechten Hand wohl kaum wieder erlangt
werden. Der 10 jährige Karl Loße, welcher in der Nähe der
Hoheſtraße auf einem Raſenſtück ſaß, griff mit der
rechten Hand beim Aufrichten in einen nicht be
merkten Glasſcherben, wodurch er eine ſtarke Schnittwunde am

Handgelenk erhielt und ebenfalls in der Klinik Aufnahme finden
mußte.

Wegen ringe mußte geſtern Abend 11x
Uhr der Fleiſcher Emil Zwarg, Glauchaerſtraße Nr. 59 wohn-
haft, der NervenKlinik zugeführt werden.

Die Leiche des am Sonntag Pwirag am Böllberger
Wehre bei einer Kahnfahrt ertrunkenen Brauers Ern ſt Dietrich
iſt Abend 7 Uhr unterhalb der Unglücksſtelle aufgefunden
worden.

Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Ctr. 2,80-8,25 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 30 Pfg. Zwiebeln,
pro Ctr. 2,50-—-3 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30 40 1
kohl, zwei Stück 10--20 Pfg. Weißkohl, zwei Stück 40-—609 Pfg.
Rothkohl, zwei Stück 50 Pfg. Kohlrabi, pro Mandel 40 Pfg.
Kohlrüben zwei Stück 15—20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel
10-15 Pfg. Weerrettig, pro Stück 15--25 Pfg. Rettig, ſchwarzer,
pro Stück 5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5 Pfg. Blumenkohl, pro
Stück 35--50 Pfg. Radieschen, pro Bund 8—10 Pfg. Schnittiauch,
pro Bund 2 Pfg. Salat, grüner, pro Stück 8--25 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 30--80 Pfg. Hühner, pro Stück 1,30--2 Mt.
Hähnchen, pro Stück 1,25-—2,50 Mk. Tauben, pro Paar 0,70 1 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 0,85--1 Mk. Hecht, levend, pro Pfd.
1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,50 1,60 Mk. Schieie,
lebend, pro Pfd. 1,40 Mk. RheinLachs, pro Pfd. 2,50 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,70 Mk. Zander, pro W 75--80 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 55-—60 Pfg. Weißfſiſch, pro Pfd. 20 25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 1,80—-2 M Steinbutte, pro Pfd.
1,80--2 Mk. Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25—-38 Pfg. Hummer, pro
Mandel 3 Mk. Tafel Krebſe, pro Schock 12 14* Mk. Kleine
Krebſe, pro Schock 4,50 Mk. Butter, pro Stück 60——65 Pfg.
Eier, pro Mandel 75-—85 Pfg. Käſe, zwei Stück 15 Pfg. Honig,
pro Pfd. 1,30--1,80 Mk. Nindfleiſch, pro Pfd. 60—80 Pfg.
Schweinefleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg. o Pppnelſtehſch, pro Pfd.

g.50-65 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60--7

Halleſches Kunſtleben.
T Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben Morgen (Mittwoch) findet das einmalige Gaſtſpiel des
berühmten Charakterſpielers des Hoftheaters in Dresden, Königl.
Hofſchauſpielers Friedrich Holt haus als Richard III. in
Shakeſpeare's gewaltigem Schauſpiel ſtatt. Jntereſſant dürfte es ſein

erfahren, daß Herr Holthaus die Koſtüme und ffen von
riedrich Haaſe tragen wird, die dieſer berühmte Mime zur Zeit

einer Direktion in Leipzig für ſich anfertigen ließ und
die er ſeinem Freunde Hans Julius Rahn bei ſeinem Abgang von der
Bühne zum Geſchenk gemacht hat. Am Donnerstag indet bei
Schauſpielpreiſen eine Wiederholung der mit ſo großem Beifall auf
genommenen Vorſtellung „Der Verſchwender“ ſtatt.
Sonnabend geht neu einſtudirt Goethe's Fauſt, 1. Theil in Szene.

Die letzte Opernvorſtellung findet am 19. April und der Schluß
der Saiſon unter der Direktion von Hans Julius Rahn am Sonn
tag den 25. April ſtatt.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns ge
ſchrieben Am morgigen Mittwoch erfolgt als Benefizvorſtellung für
die muntere Liebhaberin, Frl. Elſa Tillmann, eine letzte Aufführung
des Wildenbruch'ſchen Schauſpiels „Meiſt er Balzer“ mit Herrn
Direktor Gluth in der Titelrolle. Am Donnerſtag geht Jbſen's
neueſtes Schauſpiel „Fohn Gabriel Borkmann“ in Szene.

Vermiſchtes.
„Ein Wahnfinniger im Theater. Aus Brüſſel wird ge

meldet: Jm hieſigen vlämiſchen Theater wurde während der Vor
ſtellung ein Zuſchauer plötzlich wahnſinnig und warf allerlei Projektile
auf die Schauſpieler. Der Jrrſinnige wurde feſtgenommen.

Wüſte Zuſtände. In der Jrrenanſtalt von Odeſſa ſind
empörende Unordnungen und Vergehen zu Tage getreten. Ein Ober
arzt iſt bereits ſeiner Stellung enthoben und dem Gericht übergeben
worden. In den ſtädtiſchen Krankenhäuſern wurde ebenfalls
die ſtrengſte Reviſion eingeleitet, wobei gleichfalls große Unordnungen
aufgedeckt worden ſind.

Zampa, der „ſchwarze Maikäfer“, ſoll geſtorben ſein; dieſe
Nachricht brachte einer ſeiner Landsleute, der DuallaNeger Sopo,
der nach Schluß der Berliner Koloniakausſtellung in S Pr.
in eine Lehrſtelle eingetreten war, dieſer Tage nach Berlin. Zampa
ſoll in einem Kampfe mit Eingeborenen im Hinterlande Togos
verletzt worden und an den Folgen der Verwundung geſtorben ſein.

Mörder ergriffen. Aus Riga, 11. April kommt folgende
Meldung Am 28. März wurde die preußiſche Unterthanin Auguſte
Freimann in ihrer Wohnung ermordet aufgefunden. Jetzt iſt es

gelungen, die Mörder zu ergreifen. Es ſind zwei den beſſeren Geſell
ſchaftskreiſen Rigas angehörende junge Leute in den W ger Jahren.
Dieſelben haben bereits ein Geſtändniß abgelegt. Nachdem ſie ihrem
Opfer mit einem Rafirmeſſer Sen Hals durchſchnitten, raubten ſie das
vorhandene baare Geld ſowie verſchiedene Brillanten und Schmuck-
gegenſtände, worauf ſie die Wohnung in Brand ſteckten. Das Feuer
war bald gelöſcht. Der Fall erregt enormes Aufſehen.

Erſchoſſen. Ein von einem Arreſtantentransport nach Köln
zurückkehrender Obermaat der Marineabtheilung in Wilhelmshaven
erzählt über einen bedauerlichen Unglücksfall Folgendes: Er
und ein Gefreiter hatten einen Arreſtanten von Wilhelmshaven nach
Köln zu bringen. Als der Zug jenſeits Osnabrück in der Nähe der
Station Oberhauſen auf einer Halteſtelle hielt, benutzte der Arreſtant
einen günſtigen Augenblick, um zu entweichen. Gefreite
eilte dem Flüchtling ſofort nach, während der Obermaat ihm dreimal
„Halt“ zurief. Der Arreſtant kümmerte ſich um den Zuruf ſeines
Vorgeſetzten nicht, ſondern ſuchte im verſtärkten Laufe querfeldein zu
ſentkommen. Da drückte der Obermaat ab, allein unglücklicherweiſetraf der Schuß den verfolgenden Gefreiten und zwar ſo daß dieſer

todt zu Boden ſtürzte. Auch der Arreſtat war von der Kugel ge
troffen und am Fuße ſo ſchwer verwundet worden, daß er ſeinen
Fluchtverſuch aufgeben mußte.

Quackfalber. Jn einem Blatte fand ſich gelegentlich ein Jn
ſerat etwa folgenden Jnhaltes „Schwindſucht. Nur aus feinſter
Familie werden zur Aufnahme in eine Heilanſtalt zwei jüngere Kranke
geſucht. Heilung durch Säftereinigung und Bäder. Die Anſtalt liegt
in waldreichſter Gegend Schleſiens 2c.“ Die Anzeige klang zwar nicht
gerade wiſſenſchaftlich. aber auch nicht verdächtig. Es fanden ſich ge-

wiß Viele, die ſie in Berückſichtigung zogen, was erſt recht begreiflich
iſt, wenn man bedenkt, wie gerade wind ſüchtige alle Veran
laſſung haben, nichts zu ihrer Rettung unverſucht zu laſſen. Auch
eine Berliner Dame richtete an die aufgegebene Adreſſe eine Anfrage
nach den näheren Einzelheiten und erhielt daraufhin einen Brief, der
8 charakteriſtiſch iſt für eine gewiſſe Art im Trüben ſiſchender

uackſalber, daß er verdient, niedriger gehängt zu werden. Wir
laſſen ihn hier genau in der Orthographie des Originals folgen

„Geehrtes Freulein. Ich ſchätze mir in den angenemen Beſitze
Jhr geehrtes Schreiben vom 2. d. M. und habe ich die Ehre Jhnen
mitzutheilen, daß ich der Beſitzer der betreffenden Heilanſtalt bin.
Die Heilanſtalt liegt hier in zwiſchen Berge mit Tannenwaldungen
umgeben Die Mittel, welche ich anwende ſind durchaus un
ſchädlich (1) und habe ſolche in mein Familie ſowie bekannten
Kreiſen ſehr oft anwenden laſſen mit beſten Erfolge. Ich habe
mir nie darüber veſcheinigungen geben laſſen, da ich fein
Geſchäft daraus machen will. Die Mittel werden von einem Hof
lieferanten angefertigt, nach der Pharmacopal germanica und be
ſtehen aus den Heilſamſten Kreutern die in der Natur vorkommen.
Dieſelben führen den Schleim ab und dringen ſofort ins Blut,
reinigen dasſelbe und geben dem Leben einen aufſchwung. Den
ein kranker Körper kann niemals geſund werden, ſo lange er unreine
Säfte hat. Die Dauer der Kur muß bis Heroſt ausgeſetzt werden
und hoffe ich Ihnen bis dahin wohl als geſund entlaſſen zu können.
Die Mittel werden unter der Aufſicht eines Dr. der Medizin ver
abfolgt. Ich nehme nicht mehr als zwei Kranke nur lungen
leidende, ſonſt keine auf, da es nicht zweckmäßig iſt, mehrereKranke an einem Orte zu laſſen und auch ſich die lege nicht auf

zwei Perſonen überwachen läßt. Das Menü richtet ſich nach den
Heilmitteln und muß ſtrenge gehalten werden, beſteht an den Tagen
des Einnehmens in Bouillon mit Zwieback, entölten Kakao und
Eiern ſowie gekochtes Obſt. Sauce und fette Speiſen müſſen ver
mieden werden. Ebenſo darf man vormittags keinen Kaffre trinken,
ſonſt kann alles gegeſſen werden worauf der Kranke Appetit hat. Die
Pflege iſt eine äußerſt liebevolle, ich wohne ganz mit meiner Familie
in der Nähe und bin Direktor einer Färberei und Bleicherei. Jch
bin gerne erbötigt, mich bei Jhnen vorſtellig zu machen und bedarf
es nur deren Aufforderung. Freilich iſt der Preis ein ziemlich
hoher, da täglich ſchon für circa Mk. 5 Medizin verabfolgt wird.

ch will durchaus nichts dabei verdienen kann aber allen in allen
unter Mk. 210 Monatlich keine Aufnahme annehmen. Jndem ich
ren wenn die Krankheit nicht zu ſtark erblich iſt, eine volle

eſundheit garantire, empfehle ich mich Jhnen
Das iſt der Brief des Herr Färbereidirektors und Menſchenfreundes.

Er lieſt ſich ſehr beluſtigend, hat aber gewiß ſeine ernſte Seite. Wie,
wenn ſeine Lockungen auf den Unverſtand, den er vorausſetzt, ſtoßen,
wenn vielleicht das Letzte zuſammengeſcharrt wird, um den Bieder-
mann zu bezahlen, der nichts verdienen will, aber pro Tag für fünf
Mark Medizin in Anſatz bringt Und alles das, um zu ſpät und
vielleicht mit Einſatz der letzten Lebenskraft zu erfahren, daß das
Opfer umſonſt war. Aber was macht ſich der Färber daraus
Heute roth, morgen todt

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 13. April. Ueber die letzten Stunden des

Großherzogs von Mecklenburg- Schwerin er
fahren wir authentiſch, daß infolge zweier ſchlafloſer Nächte die
Kräfte des hohen Patienten ſo ſanken, daß eine Lähmung des
Herzens dem Leben ein Ziel ſetzte. Der Großherzog war zuletzt
außer Stande, das Bett zu verlaſſen und iſt im Beiſein ſeiner
Familie entſchlafen.

Wien, 13. April. Der Nizzarer Correſpondent der
„N. Fr. Pr.“ erhielt vom Generaladjutanten des verſtorbenen
Großherzogs von Mecklenburg, Herrn Maltzahn,
folgende Mittheilung Der Großherzog litt an einer Herzkrank
heit und unter dem Einfluß eines heftigen aſthmatiſchen Anfalls
von Athemnoth begab er ſich r Wiſſen ſeiner Umgebung in
den Garten, wo er einen ſehr ſchweren Fall that, der ſein Ende
beſchleunigt haben muß, welches dann auch ſchon eine Stunde
ſpäter erfolgte.

London, 13. April. Der hieſige ſozialdemokratiſche Ver
band hat einen Ausſchuß ernannt, um mit der Trade- Union
und anderen ArbeiterVerbänden, bezüglich Organiſation für die
Feier am 1. Mai d. Js. zu unterhandeln. Da der 1. Mai
dieſes Jahres ein Sonnabend iſt, mithin ein Zahltag, an
welchem die Fabriken und Werkſtätten von 1 Uhr Nachmittags
ab geſchloſſen werden, ſo rechnet man diesmal auf eine unge-
wöhnlich zahlreiche Betheiligung. Die Kundgebung vird in
dieſem Jahr einen ausgeſprochenen internationalen Charakter
haben, es werden mehrere Arbeiter Abgeordnete aus Frankreich.
Belgien und Deutſchland, ſowie Delegationen der Dockarbeiter
aus Hamburg und Antwerpen erwartet.

Die vrientaliſchen Wirren.
Athen, 13. April. Der Miniſter betonte vor Allem, daß

den türkiſchen Truppen die Eröffnung der Feindſeligkeiten zur
Laſt falle, nachdem erwieſener Maaßen der türkiſche Hauptmann
der Grenzſtation auf die griechiſchen Poſten feuern ließ und den
griechiſchen Befehlshaber verwundete, ohne griechiſcherſeits
provozirt worden zu ſein. Jn hieſigen Regierungskreiſen
wird nunmehr der Krieg als evident und unabwend-
bar betrachtet.

Athen, 13. April. (Havasmeldung.) Der türkiſche
Geſandte lenkte die Aufmerkſamkeit des Miniſters des Aus
wärtigen auf die Vorbereitungen ſeitens neuer Banden zum Einfall in
türkiſches Gebiet. Man ſpricht ſogar, ohne kg von der Wahrheit

gr können, von dem bereits erfolgten Einfall der
Banden. Oberſt Berdet, welcher verſprochen hat, mit 2000
italieniſchen Freiwilligen zu erſcheinen, iſt von der Regierung
tele W angewieſen worden, ſich auf das erſte Zeichen bereit
zu halten.

Athen, 13. April. (Havasmeldung). Der Kronprinz
verläßt demnächſt Lariſſa zur Jnſpizirung der Grenz-
ſtationen. Er wird von einem Bataillon Jnfanterie und
einer Schwadron Kavallerie begleitet ſein und mit den Truppen
biwakiren.

Athen, 13. April. Die Aufſtändiſchen haben die tele-
graphiſche Verbindun g zwiſchen Grewena und Janina
zerſtört.

London, 13. April. Zahlreiche Offiziere der engliſchen
Armee haben beim Kriegsminiſter um die. Erlaubniß
nach geſucht, für einige Monate in die türkiſche
Armee eintreten zu dürfen. Nur wenige Offiziere wollen
dagegen in die Armee des griechiſchen Kronprinzen eintreten.
Jn der türkiſchen Armee ſtehen im Ganzen nur zwei engliſche
Offiziere, gegenüber 21 Deutſchen aus dieſem Grunde iſt ihnen
die Erlaubniß ertheilt worden.

London, 13. April. Nach einer Meldung der „Times“
aus Athen erklärte der griechiſche Miniſter-
präſident einem Korreſpondenten dieſes Blattes Wenn
griechiſche Freiſchaaren nicht in das türkiſche Gebiet eingedrungen
wären, würde die griechiſche Regierung gezwungen geweſen ſein,
binnen wenigen Tagen einen entſcheidenden Schritt zu thun.
Griechenland könne bei dem jetzigen Zuſtande ſeiner Finanzen
unmöglich ein Heer von 80 600 Mann für eine längere Zeit
auf dem Kriegsfuße erhalten, ohne ungeheure Opfer zu bringen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Dampf-Molkerei Gollma und Umgegend E. G. m.

b. H. beſaß, dem Geſchäftsbericht für das Betriebsjahr 1896 zufolge,
am Schluſſe des Betriebsjahres 19 Mitglieder mit einer Geſammt-
haftſumme vdn 33 500 oder 25 500 mehr als im Vorjahre.
Das Bilanzkonto balancirt in Activa und Paſſiva mit 32 459,75

Berliner Hotelgeſellſchaft Kaiſerhof. Die Generalver-
ſammlung ſetzte die Dividende auf 6 Proz. (i. V. 3 Proz. feſt. Von
einem Aktionär wurde eine Reduction des Weinlagers verlangt. Die
Verwaltung erwiderte, ſie ſei beſtrebt, dasſelbe zu verringern, freilich
nicht auf Koſten der Qualitäten. Dasſelbe ſei auch ſchon gegen das
Vorjahr um 100 000 niedriger. e ſei ein großes Wein
z J kwenvig, zumal da das Reſtaurantgeſchäft das einträg-
ichſte ſei.

Die Generalverſammlung der Vereinigten Thüringiſchen
Salinen genehmigte ſämmtliche Anträge des Vorſtandes und des
Aufſichtsrathes und ſetzte die Dividende für 1896 auf 4 Proz. feſt.

Der Vorſitzende des Aufſichtsrathes theilte noch mit, daß Ver-
handlungen im Gange ſeien, um eine Lokaliſirung des Konkurrenz-
kampfes zu ermöglichen.

Chemnitzer Baugeſellſchaft. Jn der Generalverſammlung
wurde beſchloſſen, für das abgelaufene Geſchäftsjahr 4 Proz. Divi-
dende zu zahlen.

Ascania, Chemiſche Fabrik zu Leopoldshall Aktien-
Geſellſchaft vorm. F. R. Kieſel. Nach dem Geſchäftsbericht für
1896 beträgt der Bruttowinn 48 476 A. (i. V. 40 656 Auf
Grundſtück- und Fabrikkonto u. ſ. w. werden 7969 (8378) abge
ſchrieben. Der Reingewinn beträgt 29 809 (20 606), woraus
an Tantièmen 5949 A. (3992) vertheilt werden. Die Dividende
beträgt 84 Proz. gleich 23 460 (6). Auf neue Rechnung werden
391 (54) vorgetragen.

soursbericht der Vankfirmen zu Halle a. 68.
e e

DividendeBörſe vom 13. April 1897. n Zf. Coursnotiz
o

gar 4 StadtAnleihe von 1882. e 33 100,75 Galleſche 31 Theater Anleihe von 1883 S 2 33 106,25 G
Halleſche 3 StadtAnleihe von 1886. 31 101 00 BHalleſche 3 StadtAnleihe von 1892. c 31 100,75 G
Akener 3 StadtAnleihe S Z.Erfurter S StadtAnleihe l 102,0lberftädter 31 StadtAnleihe von 1890. S l
aumburger 33 StadtAnleihe 33 101,00 Bndſchaftliche 33 CentralPfandbriefe ISächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. S 4 154,900 GSächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe a 3 101,70 B

Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe 3 93,25 G
Sächſiſche 490 Provinzial Anleihe 4 nSächſiſche 3 Provinzial Anleihe s i 11.00 B
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 42 Anleihe. 2 4 e
UnſtrutRegul. 3 Obligat. [Bretl.-Nedra)] e 31 eCröllwetz ActienPapierfabrit, 4 Hypoth. Anleihe a e 4 101,60 bz.
Fabrik 1. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A. G., 4 Tbeilſchuldv. rückz. mit 103 2 e a 162, GHalleſche ActienBrauerei Hvpoth. Anleihe S J 101,50 G
Hörbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypotdetenAnleihe. T
Ludwig II, Gewertſchaft, 490 HypothekenAnleide. S 4 101,50 B
Waldauer Braunkohlen 4 Hypotheken Anleihe e 4 103 25 BSächſiſch Thür. Braunkohl.Verw. 41 Schuldv. S S 41 103 00 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4i7 Schuldv. a
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

rückz. 4 105 S 5 196,50 GHalleſche BankvereinActien. 1896 7 5 150.50 GSpar und VorſchußbankActien. 1896 3 4 d9,00 GEönnern, MalzfabrikActten. 1895/26 12 5 172,55 G
Tröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1895 99 18 270, B
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Ind.Actien. 1895 96 21 4 84,00 G
Eilenburg, KattunManufacturActien 1895/96 a 8,00 G
Feldſchlößchen BrauereiActien 1895 96 4 60, BSlauzig, Zuckerfabrik-Actien 1895/96 6 h 4 v
Halleſche HafenbahnActien. 1895,96 31 i 104,25 bz. G

MaſchinenfabrikActien 1896 459 4 560, b.alieſche Straßenbahnctien 1895 0 4 90. GHildebrand'ſche MühlenwerkActien 1895/96 e 4 165,
Körbisdorf. ZuckerfabrikActien 1895 93 4 106,50 GLandsberg, MalzfabrikActien 1895 96 12 5 175.00 G
Naumburger BrauntohlenActien 1895/96 15 4 190, G
Niemberger MalzfabrikActien. 1895/96 6 4 115, GPackhofs- Acten 1895 4 2 65,09 GRiebeckſche Montanwerke Aktien 1895 26 102 4 183,90 G
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Actien 7 4 122,25 G
SächſiſchThür. BraunkoblenSt.Pr.Actien. 1896 7
Waldauer BrauntohlenLlctien 1896/96 5 4 123,0 GWerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien 1895/96 13 4 207 60 G
Ja MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1895/96 20 4
Zeitzer Paraffin und SolarölfabrikActien 1895/96 53 4 107, G
Zuckerraffinerie Halle Aetien. 1895/96 4 110 50 G
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe a feo. 10 50 G
Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe ſco. 225,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Viehmärkte.
Hamburg, 12. April. Bericht der Notirungs

Kommiſſion.) Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtr. waren in der Woche vom 5. bis
11. April im Ganzen 8587 Stck. vom Inlande zugeführt, und zwar
4225 Stck. vom Süden und 4362 Stck. vom Norden. Von dem
Geſammtbeſtande entſtammten Stck. der Lübecker Quarantaine
Anſtalt. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 31 Wagen
mit 1602 Stck. Bezahlt wurde

„„„Beſte ſchwere reine Schweine 47—-47,50 A. 209, Tara, ſchwere
Mittelwaare 46,90--47,00 c. 20 Tata, gute leichte Mittelwagare
46--46,50 A. 22 Tara, geringere Mittelwaare 44,00 45,00
24 Tara, „Sauen nach Qualität 38-42 ſchwank. Tara. Der
Handel war in der letzten halben Woche ſchleppend.

Marktberichte.
T. Hamburg, 10. April. Oelkuchen- Markt. (Original

bericht der „Halleſchen Zig.“ von Achen bach Co., Hambür g.)
Auch heute iſt wenig Neues über den Oelkuchenmarkt zu berichten.
Das Geſchäft liegt nach wie vor außerordentlich ſtill, Nachfrage und
Umſatz ſind ſehr gering, weil man für den vorliegenden Bedarf
größtentheils verſorgt und zu Abſchlüſſen für die nächſte Bedarfszeit
noch wenig geneigt iſt. Die Preiſe haben ſich im Allgemeinen wenig
geändert, hier und da ſind allerdings kleine Rückgänge zu verzeichnen.
Erdnußkuchen und Mehl. Die Vorräthe, die ſich in Mar-
ſeille gebildet hatten, ſind durch einige größere Verkäufe etwas zu

und die Stimmung iſt daher etwas feſter ge
worden. Für ſpätere Abladungen ſind noch immer keine Abgeber
vorhanden. An unſerm latze ſind die Vorräthe zwar gering, ge
nügen aber der geringen Nahfrage vollkommen ir berechnen
123--155 Mk. für 1000 kg ab Hamburg je nach Güte der
Waare. Baumwollſaatkuchen und Mehl. An

reifbarer Waare mangelt es nicht, und ſie wird daher auch ver
ältnißmäßig billig angeboten für ſpätere Abladungen bleibt die

Stimmung dagegen anhaltend feſt. Wir berechnen 106 119
k. für 1000 kg ab Ha je nach Güte und

Gehalt Cocoskuchen. Das Angebot iſt gering und diePreiſe behaupten ſich. Wir berechnen 113 120 Hit für
000 kg ab Hamburg. Leinſagatkuchen. Für greif-

bare Waare behaupten ſich die Preiſe, auf ſpätere Abladungen iſt
dagegen erheblich billiger zu kaufen. ir berechnen 110-116

k. für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen. Die
Fabriken ſind mit ihren Ablieferungen noch immer ſehr im Rück
ſtande greifbare Waare wird daher faſt garnicht angeboten, und für
ſpätere Lieferungen werden Preiſe verlangt, die disher wenig Anklang
gefunden haben. Wir berechnen 104-106 Mk. für 1000 kg
ab Harburg. Maiskuchen. Die Preiſe ſind unverändert.
Wir berechnen 89--96 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
J. Reisfuttermehl. Die Nachfrage iſt unbedeutend, die
Preiſe unverändert. Wir berechnen 85—-90 Mk. für 1000 kg
ab Hamburg.

ſo



New-York, 12. April, 6 Uhr Abe iW nds. Waarenberi i 5 5(Die geltugen ptirunge ſind eingetlammert beigefügt) B 7r a vamoneg den 13. April Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht). auch Türken waren höher. Von Eiſenbahnen war Prinz Heinrich
wolle- Preis ewHork 7 e (7 ne in New Orleans 71 Zucermarkt. Glnfangsbericht. Nüben Rohzucker T. Produtt. Bahn anziehend in Erwartun ünſtigen Dekaden Ausweiſes(7 Petrol S t 8 Baſis 889 Rendemeunt, frei an Bord Hamburg. benſ de di cPbi roleum, Standard white in NewYork 6,05 (6 05), Fpril 8.75. Auguſt 8,92 Tendenz e ruhfg. e wurden auch v chau Wiener zu ſteigenden
in Philadelphia 6.00 (6,00), rohes (in Caſes) 6,50 (6,50), VPipe line m Httober 8,87i,. Preiſen gehandelt. Die übrigen Umſatz Gebiete waren feſt.

G. m. Certiſic. per April 85 (85), Schmal z, Weſtern ſteam Juni 882 Dezember 8,92!/,. Erſt in zweiter Börſenſtunde entwickelte ſich lebhaftes Geſchäft in
ufolge, 445. (439), Rohe Brothers 470 (4,659. Mais per Montanwerthen, zuſammenhängend mit Deckungen in heimiſchen Bahnen,ammt- April 29 (28 Mai 29 (287 Juli 31 (53087) Vörſe von Berlin vom 13, April von welchen DortmundGronauer auf Plus von 37880 im März und
r Weizen rother Winterweizen loco nom. (nom.), Weizen r Auf günfti Lübecker auf günſtige Entwickelung des Güterverkehrs lebhaft gefragt,75 April 76 ver Mai 74 (72x), per Juli 73 (71 ver der geſt günſtige Beurtheilung der politiſchen Lage in Rückwirkung wurden. Marienburger waren gleichfalls anziehend. Schweizer
ralver- Sept. 71 (70i Getreidefracht nach Liverpool 21 (25) Tenden n Balfours eröffnete die Görſe in beſſerer Vahnen ungleichmätig. BVuſchtiehrader höher auf Wien, desgleichen

Von Kaffee ſir Rio Nr. 7 71 (75, Rio Nr. 7 rer z. Gebeſſert waren leitende Banken und insbeſondere Fonds Franzoſen. Ztalieniſche Bahnen waren gleichfalls höher.

Die v3 3 per Juli 7,25 (7,00), Mehl, Svring e n g. Siſ heat clears 3,25 (3,25 c C z 5 Juduütri Bl rawer 129d e e e 3ucer 3 ginn 1525 (1559, Coursnotirungen öiſenbahn- staum u. Stamm- Judnſtrie Papiere. e Stäggert g.
Wein der Berliner Vörſe Prioritäts- Actien. Dividende 1395. Ter 2Tendenz Mais feſt. vom 13. April 2 Uhr Nachmitta s A. G. f. Anilinfabr. 121/,217,58 e ontanwerke 10 sinträg Tendenz Weizen feſt 3 Dividende 1895. Angen. Sie t. c e rer ger ii h v rtmund Enſch. St.Pr. 161,60 ndalter Kohlen 4 1206,00B e hur. rm 4iſchen Chicago, 12. April, 6 Uhr Abends. Waarenbericht. Preußiſche und deutſche Fonds, s 16100 Berl. Böhm. Braud II 249,59 Sach dir. Sraunte ie e
d des (Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Wei Mainz Sudwigshafen 5,45118,50 do. do. Dayenbofer 6 25100 Schtef. Zinkhütte St. irre 256 60

A 678 G r zen Deutſche Reichs Anl ih 4 1104,0 Mariendurg Mlawka 21 83,0 0 do. Brauerei Schultheiß. 14 is6,75 St. V tz. feſt. e n (652 per Mai 672/ (65), Mais per do. o e S o wo do. Str. 5 122/- do. Anton Sratweit u 233 e S warztopf e ne 227Ver April 23 (23h, Schmal per April 4,25 (4,17), per do. do. 3 t 96,00 G Oſtpreußiſche Südbabn. 3 9000 A Elektricität Werke 253,205 Siemene Goinbut u 225 z
lirrenz- Mai 4,272 (4,20), Speck ort clear 4,628 (4 62x), Pork Preus conſ. Staats Anl. 4 1104,10 G 95 do. St. Pr. 5 I119,50 ismnarckhütte 77 90 Stäsfurt Chem. Fabr. 180,00

ö per März 8,52 (8,30 e o r do. do. 33,10410 G Buſchtiebrader Bahn Ia. B. 11 Bochumer Gußſtabl. 7 I15.,50G Stolberger Zink Akt 2 7075t do. do. s e Soniſanus Berawert a do. do. St.pr. 7 13600n e Erf rter Stad A leid rſchau tener 1 270,25 röllwizer apier 25 Sude urger 9 J 20 20Die e Tendenz Weizen feſt. daleſce de v er Z DT Gotthardbahn a i Dannenbaum 7 218 hege Sang Ruen t r re än Tendenz Mais: feſt. do. do. 5. 1692. tal. Neridionalbaon. 63f ſie s Sonneramarvätte conv. Wekteregeln Alkalt 10 174S 2Zandſch. Tentral. 31/101,00 do. Nitteimeerbahn. 00 EgeſtorffSaizwerke s 15 einer Maſchinen 232,00

ktien Auf 2 do. do. 39390 6 7 32 92 90 h rcht für ufangsCourſe vom 13. April 1897, 2ähike 4 10400 G weizer Kentralbasn. Sia Wu 527 5 do. Nordoſtbahn. 6,6 106,10 lſentirchen Bergwert. 7 I169,756GAuf en m e W en. mat cr. i b mondaon- uns hre e 2 9 uſchtiehrader 272,25 5 1s86 u roße Serl. erded. 229 00 5 u pa e ehe m e 152.70 e 882 Maſchinen h 40 t 501 00bz G Wechſel Courſe.s reren 3. weizer Union e 81,7 z S arpener Hergbau 5 62,75 u 92 0idende e h i R Wien 26 Ausländiſche Fonds. Bank-Actien. artmann, Sächſ. M f. e n Privatdiscont 28 S o 0
IIIIIIIIIIIIIIIIII itt l Tee 93 v i 5 ibe Sbamrock. 171 3 4 mverden Dresdner h 150,55 gialence v 1 Urgent. Gold Anleihe 69,70 Berliner Handens do ewd Dä 60 Zitvedeandi t t a s Schweiz 100 Fr T T

Darmſtadt 159.49) Ungarn 103 79 do. innere do. 57 00 Börjen Handels Ber in. 113,00 Körbisdorfer Zugerſabrit 91408 0 B. Jtal Viay 160 t 6.85Berl. Handels 153 75 Ruſſ. Note 216 25 Griech. tonj. Goldrente 203)B Breslauer 11550 Laurahlltte zu 153,59 Jerersd. 100 V. z. i 85

e e e e e e e e e e t e e.III 160 35 9 v S rm er ant. 150,75 eopo er in. abr elg. äß T. 5z. d 5Soer e e r rn re 172 50 do. eder ifd r 5 23,25 G r 0 so 50 Tiefbau r e 9 Lond. 1 Surl. tz. 2Mainzer t. 116 60 Tengelidaden 50 Italieniſche Renre 4690,00 B e 15 77 Matjerei Wrede on 6 en t c 5snotiz r mee 733 Truſt 1e5 e r c Dresdener Sant. 151.40 Norddeutſcher Lloyd 105,10 Wien. Oe. W. iöö z 170.30c e Lovd 104,60 4 b ges 51 do. Bank Verein 7 118,00 Phönix B.Act. Lit. 173,10T e b 162.00 Pucketfahrt 116 25 e 90 30 B Gothaer Grund Creditbank 4 127,75 do abgeſt. esG 732,50 d Daweer rn v 104,60 do. do. junge 12,00 wo e e e n ne6 Tendenz ſtill. et e n. h 7 Schluß -Courſe.S e n a t 8889. f Magdedg. Brivatbant 5 s Tendenz träge.Zukerderihte. T el u e eMagdeburg, den 13. April 1897. (Eig. Drahtbericht.) a ten e r en reB Kornzucker exck., von 920 2 t J. T. rr icd. Kre 7 e Ruff- Noren e h 216,25 Oſtpreuß. Süddahn 99,25Fornzuger ach. 8 Rom d 50— h. w I. Produkt Trauſito Ca. S2wes. St. Anleibe z G 78 PWreus. Sadengredi is2,00 Convertirte Türken x8,10 Varichau Wien 271 00
G achvrodnke- ercl., 75 Rend.6 75 7,2 J. per April 8,75 G, 8,77 B. do. Hop.Pfobr. 1879 a 4 105,80 G w. entr. oden k. u i 2 Buſchtierader h 273,50 Bochumer Gußſtahl e 151,90
B Tendenz: ſchwach. per Mat 8,771 G, 8,80 B. Serdiſche Gold Vidtr. 5 2780 d Hyp. B. Sovielb.). 6 134,25 Elbethal r r Dortm. Union St. Pr. 47,00G Vrodraffinade I. 23,00. per Juni 8,2 bz., 8,85 B. do. Rente 1884 5 62 25 re do. (Hübner volle 128,00 Prinz HeinrichBahn 22 7 re 92 90 Laurahütte III 154 00do. II. 22,75. der Juli 8,85 bz, B. d An v. i l 2 a er Serliner Handelsgeſellſchaft 153.90 Harvener Kohlen. 172.40B Gem. Riafünade m. Fat 22 25- 22,50 h o J 7 Reichsbank. 5,88 161,75 Deutſche Bant 188.00 ibernig 171 90m. „-50. per Anguſt 8,92 bz, 9,95 B. Ungar. Gold Rente 1000er 4 104,00 B. Schaffdauſ. Bank VerGem. Maelis I. mit Faß 22 anfoauj. ank ein. 7 147,75 Dresdner Bant e 151,00 ordd, Alovd h 104,75„26. Stimmung: ruhig o. do. 500 er 8 194 00 B Schleſi cher Bank Ber 7 12 e ebz Stimmung ruhig. do. do. 10 4 163.00 8 i an ein. 1 9,40 r h Hamd. Packet h h 115,25C Be 7 v c nern J e. 53 rer e e r 7 a h h hG G chſen- Wein T g. dzroßherzogthum Sachſen- Weimar. Han- Verdingung zal geſchäft vt. zuverl Mann aeſett Alters9 J u 7 pert ſt t ſt in allen Zweigen der Landwirthſchaft erv Die Ausführung der Erd, Chauſſirungs fahren, gut empf., ſucht ſof. Stelle alsG 0 er et a i und Pflaſterarbeiten für den Neubau der e Hofmeiſter, Feld od. Hofaufſeher. Off2 m We e von e e erb. Beam, Gr. Märkerſtr. 9. (4709z Horenzen über Piskaborn, Wimmelr S r c wenG im ch Vatterode im Man rode Suche zum 1. Juli für mein 500 Mrg.6 G rzoghl äch c nach Vatterode im Mansfelder Gebirgs e Je Thötſotei zt5 roßherzogl. Sächſ. Forſtrevier Hardisleben bei Buttſtädt Kreiſe ſoll öffentlich an den Mindeſt S r r8 G fordernden verdungen werden. Angebote n en, gebildeten jungen Mann, LandwirthsFreitag, den 23. April d. J., find verſiegelt und mit entſprechender Auf 2 Be niht unter 20 Jahren, als

s ſollen folgende Nutzhölzer öffentlich meiſtbietend verkauft werden: ſchrift verſehen bisn Freitag, den 30. dſs. Mts. 595 e 0 on Ar erwa ervz.6 57 Eichen Abſchnitte 40-—-80 em D., 2-4 m L. 230,12 fw, Voemiliags 11 irhr S2 e r3 y5 Schwellenhölzer 39--39 93,20 im Bureau des unterzeichneten Landes- e S obne gegenſeitige Vergütung mit Familiens 55 Rot Stellmacherhölzer 20--29 e 38 290,68 Bauinſpektors abzugeben. z anſchluß. 146517 33 d gen ihyitte z e 5 u d Zeichnungen, Koſtenanſchlag und Be S S Petersdorf b. Landsberg, Bez. Halle.2 e e 36 12,99 ingungen liegen in der Zwiſchenzeit im5 108 Birken 1936 39 30,84 Bureau der r r Ein g 5 Troitaseh.G s Aborn 23-30 310- 2,97 ſichtnahme aus. S Oberſchweizer-Stelle geſuchts 87 RPotherlen. 27 5 Eisleben, den 11. April 1897. eſeganter, geſundheitsdienlicher Mai 1897 einenG 35 Aspen u. Linden a 22--44 3 13- e 18,90 Der Landes-Bauinſpector t Ich ſuche zum 1. Mai 1897 einen Kuh-G 34 Rm. Eichen, Buchen, Hainbuchen, AspenNutzſcheite und Knüppel. J. V. F. Nicoilauns, Kind erwa en 8 u 3 vG uſammenku i i 'hr in i LandesL iſ gdu unft und Verſteigerung Vormittags 9 Uhr in Gemeindegaſthof LandesVaumeiſter. [4704 2 4647 Brehna bei Bitterfeld.
n und Abfuhrfriſt vier Wochen. A 3 Schmidt Suche f. meinen 17j. Sohn, welcher
auf uſtige haben ſich wegen Vorzeigung der Hölzer und E langun der x 5 bis jetzt die Schule besuchte, auf sofortNummerverzeichniſſe an die Großherzogliche Forſtrevierverwaltung zu Harvisleben oder Ende d. M. in einer Haschinen-Gr. Ulrichſtraße 30. Fabrik eino ein-- oder z weijährige

Pr. B.-V- Lehrstelle.
Potmegngie mit 50--60 Mark und

2 Preuß. Lotterie-Looſen in d. oberen Hotelier Berger, Hohegeiss (Har2).

a. zu wenden.Weimar, den 11. April 1897.

Die Großherzogliche Forſtinſpektion.

bbef Großherzogthum Sachſen- Weimar. Fernſprecher 151. Leipzigerſtraße verloren gegangen. Ab
n —COÄÜÄ[, zugeben Magdeburgerſtr. 67. [4691 t Fit e Ferplein aus anſt. Familiedem D ietet ſich Gelegenheit, in einer renommirtenine Nutzholz- Verſteigerung 3 Ca. 15 000 Mk Offene und geſuchte et ſich als o
gen b a J Stellen auszubilden. ff. u. F. S. 4 160- befung im s auf Grundſti E im Nordviertel auf Ruä. Fosse, Halle a. S. [4713are Broßherzoglich Sächſiſchen Forſtrevier Schwanſee b. Großrudeſtedt. z W e r r r ſpäter eine ältereMontag, den 3. Mai d. J- e Sie f215 an Rügolg verläſſigen e betende en e arsn gen TWietend n vo Großru deſtedt entfernt lagernde Nutzhölzer 87 10 500 e Buchhalter Kö chin.

neiſtbietend verkauft werden ar 774 Eſchen Abſchnitte 40-—80 em D., 28 N 35 2 Zeugnißabſchriften unter Angabe der Lohn-t 1054 15--69 3-9 r 227 82 fw- werden auf ein gut verzinsliches! Offerten unter R. W. 5888 an anſprüche einzuſenden an
all 305 Ulmen- 14-47 3-9 e 58,46 g4 Grundftück von pünktlichem Zins- Rudolf Mosse, Erfurt. Fran Landrath von Busse,
4. 278 Birken 16-37 e 4110- 48,50 zahler vom Selbſtdarleiher ſofort oder Brodau bei Zſchortau (Bez. Halle a. S.).x 10 Aborn und Eichen Abſchnitte 17—53 36 259941 Päter geſucht. Offerten unter Sanf 63 Aspenund Weiden 16-46 4-9 e 1[5,79 S. 2. 4211 an Rudolf Mosse, on I ger u Wir ſuchen für unſere Anſtalt per
eilt 69 I e S Galle [4549 g 1 n M ſo 4 War r 1. Juli er. bei hohemappeln J S e e 5 12- e 18 Lohn ein älteres, tüchtiges [(4664rig w alles e OlkKerelz Zuſammenkunft Vormittags 9 Uhr am „Ahornplatz“. 2 Pf d V f sn. 2 ehe erdeVertauſ. a in Landwirin Hausmäd chene,u- n uſtige haben wegen Vorzeigung der Hölzer und Exlangung de 3 ſtarke Arbeitspferde, von nfangs 30er energiſch und umfſichtig, mit welches auch mit der Wäſche Beſcheid weißd die Großherzogliche Forſtrevierverwaltung zu Schwanſee be gy 5 Stück die Wahl, ſind wegen Ein Fmeegeenes ſspr Bewerberinnen, di Wexeits u r

eſtedt zu wenden. ca r Rübenbau u. ſ. w. vertraut, im Beſis ernhen. Zie Dererts inere Auf Erfordern der Forſtrevierverwaltung iſt bei Geboten von 300 und u des eigenen Fuhrwerks zu enter Zeugniſſe, ſucht Stellung als In ähnlichen Stellung thätig waren, erhalten
n darüber von den Käufern ein Fünftel des Kaufpreiſes im Termin anzuzahlen. e h 9078 ſpektor ſogleich oder ſpäter. Gefl. Off. den Vorzug.
t Weimar, den 9. April 185977. Wenn r an die An von Aug. Emersleben, den 10. April 1897.n 7 erlich, Langenſalza, erbeten. (4712 Die Verwaltungtie 5 ve 31 Blücherstrasse 17 G teges Fitſgra n e Wer2 alle und Leipzig mit ſehr vie ieſen eEin Reitpferd, Leonberger We et gen Gebildetes Fräuleintätrig, (Rüde) nicht, über 2 Ja t x 7 Zimmern Baderimmer und Zu empfohlener, unverheiratheter (4682
e Fuchs (Wallach), flotter Gänger, 9jährig, Rüde) nicht, über Jabre, ſu zu S X behör, zum I. Oktober er. zu ver S tr 174 hoch, verkauft (4695 kaufen. Angabe Alter Rückenhöhe, Farbe, S S miethen. „Miethspreis 1000 Verwalter wird als Krankenpflegerin und Stütze

E. Jentzseh, Preis Luxuspreis zahle nicht. Bedingung a r Vormittags eſucht, deſſen Anſprüch der Hausfrau, zunächſt auch zur Bet Gallen bei Goidemitz. .ade Probe, kommt in gute Hände. S von i —1 Uhr. Zu melden beim den ſud ſprüche zeitgemäß be gſeitung in einem Kurort geſucht.

ß l B. Jentzsch, z L Hausmeiſter Trampe, König an a e e v We Rittergut Zöſchen (Merſeb. Leipziger Gallen bei Gordemitz. X ſtraße 84. (4677 Off. unt. K. M. 058 h e an Rudolr Mosse, Halle erbeten

h n hie n Du vermiethen. Mamsell, rv J le S S Alle Backformen, Verwalter- Geſuch n10 000 Mark Kuchenbleche Napfkuchenformen Aus S 2 gammern, Küche, Speiſekammer und Für ein junges, gebildetes Mädchen,
ſtecher, Puddingformen in größter S Kellerräumen, zum 1. Juli er. Preis Ein junger, energiſcher Verwalter 18 Jahre alt, wird Stellung geſucht wofind auf ſichere Hypothek 1. Juli oder Auswahl. (4898 S 500 Mark. [(4697 wird zum P Juli auf Rittergut Sten ſie ſich im Haushalt ausbilden kann, öhne

dorf bei Köſen i. Th. geſucht. [(4688 gegenſeitige Vergütung. Far ranſch uß.früher auszuleihen. Off. u. Z. 4715Spezialgeſchäft Gr. Märkerstr. 23.
an die Exped. d. Ztg. erbeten. (4715 M 4 m 29E. Beger. Gefl. Off. unt. B. S. poſtl. Eisleben.e
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Karmrodt'seche
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, -Barfässerstr, 20.

Stadt- Theater
in Halle a.. S.

Direktion: Hans Julius RNahn.

Mittwoch, den 14. April 1897:
200. Vorſtellung. 146. Abonnements

Vorſtellung. Farbe roth.
Einmal. Gaſtſpiel des Königl. Sächſ.
Hofſchauſpicelers Friedr. Holthaus

vom Königl. Hoftheater in Dresden.

König Richard III.
Hioriſches Dehauſpiel in 5 Akten von

William Shakeſpeare.
In Scene geſetzt vom Direktor

Hans Julius Rahu.Perſonen:
König Eduard IV. R. Lorenz.
Eliſabeth, deſſen Ge-
rath H. Normann.
Lduard, PrinzV. Wales, on
nachm. König d
Eduard V. minder Grobe.

Richard, Her- c
zog v. York Me J. Heller.
von Clarenſe

Richard, Herzog

Richard, Herzog

von Gloſſer,
Z Br. Geidner.

nachmals König
Richard III.

Ein junger des
Sohn Herzogs

Eine junge von
Tochter Clarenſe

Margarethe von Anjou,
Wittwe Heinrichs IV.

Herzogin von York,
Mutter Eduards IV.

Anna, Schwiege rtochter
Heinrichs IV., nachm.mit dem Herz zog von
Gloſter vo rmählt

Heinrich, Graf v. Rich
mond, nachmals König
Heinrich VII. L. Kramer.Graf River Ver Osk. Schramm.

Lord Grey, wande d. Rob. Müller.
Marquis von Königin,
Dorſet vormals Carl Wähe.

Eliſabeth Grey
Herzog von

53 2
Kleine Miller.

KleineSchramm.

J. Hilm.

E. Scholtz.

L. Eyben.

Buckinha m An er E. Bornſtedt.
Sir Wichard indJa Vectraute W. Müller.
SirWilli RichardsSir William Herzogs R Jahn
Catesbey Bahn.Herzog von Gloſter
Norfolk H. Altſchüler.
Lord Stanley, Stief-
vater Heinrich's, Grafen
von Richmond R. Bibrach.

Lord Haſtings A. Lipowitz.Sir Robert Brake nbucy
Tomman deur d. Bedau.Tomer E. V
Sir James Thyrre R. Grünberg.
Der Lord vonLondon Altſchüler.Erſter Dz A. Boger.Zweiter Mörder F. Demme.
Ehriſtliche und weltliche Lords, Edle,Ritter, Ratbeherren, Krieger, Volk, Hof-

ſtaat, Gefolge, Boten, Dienerſchaft,
Geiſtererſcheinungen.

Schauplatz Vom 1. bis 5. Akt London.
Jm 5. Akt: Lager und Schlachtfeld bei
Losworth, in der Nähe von Leiceſter.
e it der Handlung 1471 bis 1485.

Richard, Herzog von Gloſter Fr.
Holthaus als Gaſt.Nach dem 3. Akte findet eine längere

Pauſe e
Kaſſenöffnung Uhr.Anfang 7 Uhr. Cpet nach 10 Uhr.

Thalia- Theater.
Mittwoch:

Anfang 8 Uhr:
Benefiz für Rlsa Tillmann,
Meiſter Balzer.

Donnerstag:
Anfang 8 Uhr:

John Gabriel Borkmann.
Waſhaſſa- Theater.

Direktion: Richard Subert.

Neuer Spielplan!
Die drei Addo's, 2 Herren, 1 Dame,Bravour Luftgymnagſtiker. (Senſationell?)

Die vier Geſchwiſter François,
Bravour-Gymnaſtiker am Doppel-Reck.
Herr Georg Schindler, Mund-
harmonikfa-Virtuoſe. Das Carma-
ne IIli-Trio, die muſikaliſchen Scheeren-
ſchleifer. Angusto und Margot
Frangçgois, Hand-Akrobaten u. Bravour-

4687

Springer. Anna RKohnsdorf's
„Schäferinnen-Quartett“. Fräulein
Margarethe Candler, Lieder-
ſängerin und KoſtümSoubrette. Das
Rheingold-Trio, humoriſtiſches Ge-
jangs-Terzett. (4134Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch, den 14. d. M.,

um 8 Uhr im Hotel zum Kronprinzen
Vortrag d. Unterzeichneten über Nanſens

W

W
Srösste Auswaſil.

direkte Vertretung kür

Marke Nixdor z
Delmenſiorst

o
(Anſeer.)

Angenehmster Fussboclenbelag,
zum Auslegen von Zimmern, als Läuſer und Teppiche.

Bezug in Waggonladungen.

SDilligste Jpeise.

G.

Ca. 6000 am Iager.

Arnold FJroitesdſt
Ulrichstr. I. Ferns pr. 485.

Hötel

Zimmer von 1
Gut gepflegte

4503]

Neu eröffnet!

Neu en ffnet-

Neu eröffnet
Preussischer Hof

(nächſt an Wahnhof gelegenes Hötel) empfiehlt

,25 Mk. an Franuzöſiſche Betten.
Weine u. ff. Biere aus der hieſigen Aktienbranerei

und Münchner Kindl.

I Speisen a Ia carte.
Hochachtungsvoll Frang Tpänfſcner.

Neu eröffnet

Institut Rudow
Berlin W., Leipzigerstr. 12, besorgt f.
alle Plätze exact u. discret Auskünfte u.
Ermittelungen jeder Art, Beobachtungen
ete. sowie alle sonst. Vertrauensange-
legenheiten. Prospecte kostenfrei.

Oberſekundaner der ſtädtiſchen Real
ſchule ſucht in deren Nähe billige

Penſion
t mit Preis poſtlagernd unter

G. O. II Raguhn (Anhalt). 1l4640
w. gut rep. u. rein wgeſtimmtKlaviere von E. Laue, Taubenſtr. 15.

Geſundheits-Caffee

von Krause Co. in Nordhanſen,
à Pack. 200 Gr. a 8 f.

H. M. Haacke, giaufttaße.

Saatkartoffeln:
Simson

Magnum bonum
Athene

BRorussia
BRlaue Riesen

verkauft im Einzelnen und Ganzen
Gut Ruſcheshof

(4701an d. Merſeburgerſtraße.

Grauer Herrenmantel
L am I. Markttag im Gaſthof zum

„grünen Hof“ vertauſcht, arg
wieder einzutauſchen. [470e Parferre
Wohnung, 3 St., 2 K., K. u. Zubehör,Gartenlaube, 600 M. i/10. zu verm.
Näheres Gr. Steinſtr. 10.

A. Rrante Nackf.
h WTier Gotertest
empfehlen wir in reichbaltiger Auswahl

Briisseler Pordarden, Hamburger Güänse,
Pnfkfen u. Fktckeen, Ttaticnische Capcnen,
Porlets, Raiss. Pouturds,

un Tfennen, Waldschnepfen. s
Rennthier Rücken und Keulen.

Die Sendungen treffen Alittwoch und Donners
Bestellungen erbitten wir möglichst Zeitig.

Sprengel
Strass

gemacht, daß Erſtimpflinge,

werden.

Halle a. S., den 8. April 1897.

Bet che anntma jung.
Die Herren Aerzte werden bei Beginn des Jmpfgeſchäfts darauf aufmerkſam

bei denen nur eine Pocke erzielt wird und die nicht
ſofort einer zweiten Impfung unterworfen, als impfpflichtig zu betrachten ſind. Es
müſſen demnach Jmpfungen eventl. ſo oft es geſetzlich vorgeſchrieben iſt,

ie Zahl der Jmpfſchnitte darf nicht unter 4 betragen

wiederholt

(4710

Die PolizeiVerwaltung.

ws 4696

VFortbildungesschule des
M aufinä nun Vereins
Das neue Schuljahr beginnt

2 Dienskag, den 20. April 1897.
Der Vorſtand.

Ung. Pathen

Lateinische Hauptschule.
Die Aufnahmeprüfung der für das Sommerhalbjahr angemeldeten Schüler

erfolgt Donnerstag, den 22. April, von S Uhr Vormittags ab.
aufzunehmende Schüler hat den Taufſchein,

und das Abgangszeugniß der von ihm beſuchten Anſtalt vorzulegen.

Dr. Verd. Becher, Gymmaſialdirektor.

Bilanz Conto

Jeder neu
das Jmpf- bezw. Wiederimpfungsatteſt

(4674

Activa. am 31. Dezember 1898. Passiva.
Imwobilien-Conto 17 690 92 Geseht ift tsantheile- Conto 670 S

tag ein. Maschinen- Conto 12838 95 Anleihen Conto 30000m Geräthe-CGonto 490 53 Reservefonds-Conto 633 8048 8 Mobilien-Conto 153 9 1 Oreditor 1 155 95II Gassa- Conto 511 56I Debitoren-Conto 530h A. ä Beständee I TD57
werden aus Möbeln,

Farbe und Politur darunter leiden.

Die Tapezier u. 2

B. Alt. P. Blasche.Danneberg. R.
II. Gexyer. P. MHartwig.
E. Leibe. R.A. Reiche. F. Sschlüter.

A. Traxdorf.

Motten, Halzwür mer etr. S
Gardinen, Teppichen und Pelzſachen in dem von uns aufge Im Jahre 1896 haben Aeh die Mitg gliegergäthabe n um Uk.

ſtellten Mottentödtungsapparat ſicher und gründlich vertilgt,
Annaghmeſtellen für den Apparat ſind durch

blaue Schilder an den Häuſern der Jnnungsmitglieder erkenntlich.

Decorateur-gunung zu Halle a. S.

H. Rönnicke.
VFröhlich.

A. Merrig.
Mietzschmann. E.

C. Vaass.

raunt n

ohne daß Stoff, und Haftsumme um
[4714 6GolIma, den 10. April 1897.

M. Rorn. C. Cramme.
G. Frauendorf. O. Ferkel.W. Homann. 0. Kästner. Julius Relsshauer jun.

Dampfmolkerei Golima und Umgegend
eingetragene Genossensohaft mit besohränkter Haftpflieht.

Franz Thormann.

Mitgliederbestand am 28. Februar 1896: 16
zugang im Jahre 1896: S 19

u 16896
Januar 1897

510.
Mk. 25 500. vermehrt.Die Gesammthaftsumme betrug am 31. Dezembor 1896 Mk. 33 500.

(4676

Paul Rarth.
uinque. F. Riemann,
üter. P. Schotter.

H. Zachger.
G. Se Vermiethungen.

Stein und
Werkplatz:

Zweiggeschärt:

Kirchhorfr.
Rotationsdruck und Verlag von Otto

Markt 21
2te Etage, 5 Zimmer, zum 1. Juli
zu vermiethen. Näheres daſelbſt.

ind Granit-ERinfass ungen.

SDilaſiauerei
Eumül Schober.

Mansfelder Str. 52, Pfännerschaftliche Saline,
Loststrasse 9/10.

Reichhaltiges Lager u. Anfertigung von

Grabdenkmalenwie Sandstein- 4384

5

Thiele, Halle (Saale),
Leipzigerſtraße 87.

Ja meinem Hauſe
ſtraße 15 iſt die

Parterre
beſteh.
Badezimmer, entſprechendem Zub. urd

Garten vom 1. Oktober a. e. zu

Henrietten-
(465

Wohnung
aus 6 Zimmern mit Balkon,

vermiethen. Beſ. von
Nachmittags. Näheres
trefſenden Wohnung.C. Osterloh, Königſtraße 84.

3--5 Uhr
in der be-

Magdeburgerſtr. 46
herrſchaftl. II. Etage, 6 Zimmer nebſt
Bad, 1. Oktober zu vermiethen.

Zu erfr. J. Etage. [4156
Herrſch. Part.-Wohnung,
beſtehend aus 4 heizb. Zimmern, Kammern,
Küche und Zubehör, per 1. Oktober zu
verm. Beſ. i 3. Kirchthor 24, z.

Redakri o
Halle 2

im Reich
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